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I $BinterIanbfd)ûft. j
j 3« kalte, klare ©Isluft türmt j
j 3'rrtff'nes ©eralanb blaue ©ipfcl; |
i ©urd) iCälber rauljcr Rorbmtnb fittnnt ;

j Unb biegt btr Sannen bunkle "SDipfel.
|

j ©es Rlorgenlidjtes gelbe 3Iut ;

; Umbranbet tlefoer<d)netie $8nge;
©in -Bogel bon im 91l)Orn rul)t

f Unb fcbüttelt feine müben 3änge. ]

| 3etft fdjmingt er fid) ins £id)t empor |
f Unb fegclt gleifdjermärts oon bonnm. j
f ©er Rorbron.b pfeift, ein bumpfer ©Ijor j
j ©ntftetgt benfturmoerbrümmlen Sannen j
i tpermattn Çofmamt. i

33er Sani)esrat ernannte 3iim
fdjroeuerijdjen itonfut in ©olombo fjjerm
©rnft aSinäenä ©ojliatti non ©Ifau im
Stanton 3üricfj. —- Der Statiftitér Dr.
Gilbert Holler oon ©ais tourbe 3um
©hefftatiftiier bes eibgenöffifchen ftati»
ftifdjen Gimtes beförbert. — Saut Sun»
besratsbeïcfjlufe bleibt bie Submiffions»
oerorbnung roeitere 3toei Sabre in Straft.
— Der ©infubr3oII oon Hafein tourbe
oon Sr. 5 auf Sr. 20 per 100 Hilo»
gramm erhöbt. Sieburd) foil bie Ser»
arbeitung oon Rtagermitd) auf Stafein
erleichtert toerben. — Der Sunbesrat
genehmigte einen ©ntrourf betreffs ©e=
toährung eines ©lettrifitationsbarlebens
an bie Sobenfee»Doggenburg=Sabn im
Setrage oon hödjftens Sr. 1,950,000
unb ermächtigte bas Soft» unb ©ifen»
bahnbepartement 3ur Hnter3eidjnung bie»
fer Sereinbarung.

Rationalrat Dr. jur. 31. fjjofftetter
in ©ais reichte aus ©efunbheitsrüdfidjten
feinen SRüdtritt als Rationalrat ein; bie
Srage ber Racbfolge ift nod) in ber
csdjroebe.

Der Serroattungsrat ber Sdjioei»
3 e r i f dj e-n Rtobiliaroerficbe»
rungsgefellfchaft befdjloh, anftelle
bes 3uriidtretenben iqerm ©pger, ben
Direftor bes eibgenöffifdjen Sunbes»
amtes für Snbuftrie, ©etoerbe unb 2Ir»
beit, Sans ^3 f i ft e r, als ©eneral»
birettor 3U berufen. Serr Sfifter hat
bie Serufung angenommen unb fein ©e»
lud) um ©ntlaffung oon feinem 9Imte
ift oom Sunbesrat genehmigt toorben.

Das fid) bie bei einem Deil ber Gtel»
lungspflichtigen unb ber Retruten feit
Sabren angeroanbte Röntg-enbureb«
leuchtung 3ur 3Iuffinbung oerftedter
Hrantbeiten in ber Sunge fehrt gut be=

mährt hat, füllen in nächfter 3eit in

ben ilafernen Saufanne, 3ürid), Sellin»
3ona, St. ©allen, 3larau, Sern unb
Sieftal Durchleuchtungsapparate 3ur
Srobe aufgehellt merben. Stach 9Ib=
Härung ber tedjnifchen Sragen biirfte
bie Snftallierung auch auf ben Staffen»
plähen ÏBinterthur, Hloten, Sülad), Dü=
benborf, Srauenfelb, ©hur, Safel, Su»
3ern, ©olombier unb Sière erfolgen.
3n Dhun unb 9tnbermatt ftehen be=

reits Röntgenapparate 3ur Serfiigung.
Der 3fbfah ber Sunbesfeier»

p oft! art en im Sabre 1930 ergab
einen Reinertrag oon Sr. 333,0C0. Der
©rtrag mar bekanntlich für bie Unter»
ftühung ber Sd)mei3erfd)ulen im 3Ius»
lanb beftiiümt.

Der Reingeminn bes eibgertöffifcfjen
S d) ü h e n f e ft e s oon S e 11 i n 3 0 n a
beträgt Sr. 90,000. Der ©rtrag ber
Sammlung ber „Reuen 3ürd)er 3ei=
tung" für bie tcilroeife Dedung ber
burd) bas Hnmetter oerurfachten Sd)ä»
ben im Setrage oon Sr. 12,000 ift
hier nicht inbegriffen unb foil bem tan»
tonalen Sonbs für arme Duberfulofe»
tränte 3ugefübrt merben. Serner rour»
ben nod) Sr. 15,0C0 3urüdgelegt, um
bie eibgenöffifdje Sahne in roürbigem
3Iuf3ug nadj Sreiburg 3um nädjften gro»
hen Sdfühenfeft 3U überführen.

2tn ben obligatorifdjen S d) i e h=

Übungen beteiligten fid) 1930
3993 Sereine mit 277,278 Schüben.
3In ben fatultatioen Hebungen nahmen
3958 Sereine mit 208,582 Schüben teil.

Der Sunbesrat hat ben beutfdjen
Staatsangehörigen 5tarl RtüIIer, Sauf»
mann aus SSiesbaben, ber als 3Igent
eines militärifchen Racbridjtenbienftes
bas fd)roei3erifd)e ©ebiet ba3U benübte,
um einer Sertrauensperfon aus Sranf»
reid) Rufträge 3U erteilen unb baburd)
bie äuffere Sicherheit bes Sanbes ge=
fährbete, bes Sanbes oerroiefen.

31m 8. bs. hielten bie 9t a r g a u e r
ihren Seteranentag 3U ©hren ber noch
lebenben Seteranen, bie bie ©ren3»
befehung oon 1870/71 mitgemacht hat»
ten, in 9Iarau, bem Heimatort ©eneral
Deqogs, ab. 3u Seginn ber Seier gab
Oberftbrigabier Dr. ©ugen Sirdjer in
martanten 2Borten einen Heberblict über
bas Sehen unb SBtrfen ©eneral £>er»

3ogs. Rachmittags fanb bann bie eigent»
lidje Seteranenfeier im ©afthaus 3ur
Hettenbrüde ftatt. Dem Rufe roaren 124
Seteranen gefolgt, beren jüngfter 80
Sabre alt mar. Der ättefte, 9tIois Sur»
ger, ein 93jähriger, mar aus SBinters
thur, mo er bergeit roohnt, getommen.
Die Serfammlung nahm Hemttnis oon
ben telegraphifchen ©rühen bes ©hefs
bes .Riilitärbepartements, Sunbesrat
Rtinger, foroie ber 9!Bitroe bes ©e»
neral Seqogs unb ihren beiben Dödj»
tern. Regierungsrat Steiler brachte bie
©riifee ber ftantonsregierung.

Der oerftorbene Sabrilant 9IIbert
©ifenhut»SSaIfer in Rehetobel (91p»
pen3ell 9l.=Rh.) hinterlieh Sr- 40,000
3ur fuÏ3effioen Serteilung an bie.. 9Ir»
heiter unb 9tnaefteIIten ber Strma ©e»
briiber ©ifenhut unb oermad)te noch Sr-
10,000 für gemeinnühige 3mede.

91 nt 9. bs. früh fperrte bie Sollet-
bie ©ingänge ber „Verberge 3ur Sei»
mat" in Safel ah unb tontrollierte,
alle Snfaffen. 3irta 20 0011 ben 1CÔ

Sogiergäften hatten Rieberlaffungsi'
oerhöt unb hielten fid) unangemetbet in
Safel auf. — 91m 14. bs. abenbs be»

brohten in einem Spesereitaben eines
9Iuhenquartiers 3toci junge Surfdjen bie
Inhaberin mit Öteooloern unb entnah?.
men ber Sabenlaffe ca. Si'- 1000 unb
eine Srieftafdje, in ber fid) ein golbener
Ring mit mertoollen Steinen befanben.
Sie tonnten ungehinbert enttommen.
Dies ift innert 14 Dagen ber 3meite
Raubanfall unter ganq ähnlichen Ser».
hältniffen.

3n O r m a I i n g e n (Safellanb) ftarb
im 9tlter oon 106 Sahren ber ättefte
Safelbieter unb roahrfcheinlid) auch äl»
teftc Sd)mei3er, 3atob Sdjaffner.

3n Sreiburg ftürgte in ber Radjt
3um 11. bs. bie ©rbböfdjung, bie bie
Route Reuoe beberrfebt, infolge Srudjes
einer 9BafferIeifung, auf 10 9Reter
Sreite ein. Die ftür3enben ©rbmaffen
mürben oon. einer Stauer aufgehalten,,
fo bah teine Opfer 3U betlagen roaren.

3m 9IIter oon 96 3ahren ftarb ber
ältefte ©inroohner ber Stabt Sreiburg,
3ofeph ©hoba3, penfionierter 3uäfü'hrer.
— 9tm 13. bs. ftarb in Sreiburg fleon
©enoub, ber Direttor bes ©eroerbe»,
mufeums, im 9IIter oon 72 Sahren. ©r
mar ©emeinberat, ©rohrat unb Se»
tretär bes internationalen 9lmtes für
gaushaltungstunbe. — 3n Sreiburg bc»*

fdjlagnahmte bie SoIi3ei roieber eine 91 n

gahl falfdjer Sünffrantenftüde. Son ben.

Sälfchern fehlt jebe Spur.
Die oom tantonalen ©etoerbeoerbanb

in ©tarus burdjgeführte ^ilfsattion
für £inthal hat ben Setrag oon runb
Sr. 27,000 ergeben.

Der ©rohe Stabtrat oon £ u 3 e r .11

genehmigte einen 9tntrag auf 9tbfchluh
einer 8 Rtillionenanleihe 3U 4 Sro.ient
unb 3um. ©miffionspreis oon 98,5.

3n £a ©haur»be»Sonbs ent?.

bedte ein SoIi3tft am 11. bs. morgens
einen Riann, ber im Segriffe ftanb,:
burd) ein Senfter in einen flabett. ein»

3ubred)en unb roollte ihn teitnehmen. Der
©inbredjer bebrohte ben Sohjiften mit
bem Reooloer, tonnte aber mit £>ilfe
eines anbern SoIi3iften übermältigt unb
auf ben Soli3eipoften gebracht merben,
mo man auf ihm auher bem Reooloer
noch 60 Satronen unb 3mei fdjdrf ge»

fdjliffene Dolche fanb.

î Winterlandschaft. j
î In kalte, klare Cislust türmt s

s Z rriss'nes Beraland blaue Gipfel: ^

i Durch Wälder rauher Nordwind stürmt ;

^ Und biegt der Tannen dunkle Wipfel. -

^ Des Morgenlichtes gelbe Flut
; Umbrandet ttefver chnetre Hänge?
s Ein Bogei dori im Ahorn ruht

Und schüttelt seine müden Fänge. s

- Jetzt schwingt er sich ins L>cht empor s

; Und segelt gleischerwärts von donnen. s

î Der Nordwlild pfeift, ein dumpfer Chor s

s Entsteigt den sturmverkrümmten Tannen s

Î Hermann Hofmann. î

AKDÄW
Der Bundesrat ernannte zum

schweizerischen Konsul in Colombo Herrn
Ernst VinZenz Cojliatti von Elsau im
Kanton Zürich. -- Der Statistiker Dr.
Albert Koller von Gais wurde zum
Chefstatistiler des eidgenössischen stati-
stischen Amtes befördert. — Laut Vun-
desratsbeschluß bleibt die Submissions-
Verordnung weitere zwei Jahre in Kraft.
— Der Einfuhrzoll von Kasein wurde
von Fr. 5 auf Fr. 20 per 100 Kilo-
gramm erhöht. Hiedurch soll die Ver-
arbeitung von Magermilch auf Kasein
erleichtert werden. — Der Bundesrat
genehmigte einen Entwurf betreffs Ee-
Währung eines Elektrifikationsdarlehens
an die Bodensee-Toggenburg-Vahn im
Betrage von höchstens Fr. 1,950,000
und ermächtigte das Post- und Eisen-
bahndepartement zur Unterzeichnung die-
ser Vereinbarung.

Nationalrat Dr. jur. A. Hofstetter
in Gais reichte aus Gesundheitsrücksichten
seinen Rücktritt als Nationalrat ein: die
Frage der Nachfolge ist noch in der
schwebe.

Der Verwaltungsrat der Schwei-
zerischen Mobiliarversiche-
rungsgesellschaft beschloß, anstelle
des zurücktretenden Herrn Gyger, den
Direktor des eidgenössischen Bundes-
amtes für Industrie, Gewerbe und Ar-
beit, Hans Pfister, als General-
direktor zu berufen. Herr Pfister hat
die Berufung angenommen und sein Ge-
such um Entlassung von seinem Amte
ist vom Bundesrat genehmigt worden.

Das sich die bei einem Teil der Stel-
lungspflichtigen und der Rekruten seit
Jahren angewandte Röntgendurch-
leuchtung zur Auffindung versteckter
Krankheiten in der Lunge sehrt gut be-
währt hat, sollen in nächster Zeit in

den Kasernen Lausanne, Zürich, Beilin-
zona, St. Gallen, Aarau, Bern und
Liestal Durchleuchtungsapparate zur
Probe aufgestellt werden. Nach Ab-
klärung der technischen Fragen dürfte
die Installierung auch auf den Waffen-
plätzen Winterthur, Kloten, Bülach, Dü-
bendorf, Frauenfeld, Chur, Basel, Lu-
zern, Colombier und Bière erfolgen.
In Thun und Andermatt stehen be-
reits Röntgenapparate zur Verfügung.

Der Absatz der Bundesfeier-
Postkarten im Jahre 1930 ergab
einen Reinertrag von Fr. 333,000. Der
Ertrag war bekanntlich für die Unter-
stützung der Schweizerschulen im Aus-
land bestiürmt.

Der Reingewinn des eidgenössischen
Schützenfestes von Beilinz on a
beträgt Fr. 90,000. Der Ertrag der
Sammlung der „Neuen Zürcher Zei-
tung" für die teilweise Deckung der
durch das Unwetter verursachten Schä-
den im Betrage von Fr. 12,000 ist
hier nicht Inbegriffen und soll dem kan-
tonalen Fonds für arme Tuberkulose-
kranke zugeführt werden. Ferner wur-
den noch Fr. 15,000 zurückgelegt, um
die eidgenössische Fahne in würdigem
Aufzug nach Freiburg zum nächsten gro-
ßen Schützenfest zu überführen.

An den obligatorischen Schieß-
Übungen beteiligten sich 1930
3993 Vereine mit 277,278 Schützen.
An den fakultativen Uebungen nahmen
3958 Vereine mit 208,532 Schützen teil.

Der Bundesrat hat den deutschen
Staatsangehörigen Karl Müller, Kauf-
mann aus Wiesbaden, der als Agent
eines militärischen Nachrichtendienstes
das schweizerische Gebiet dazu benützte,
um einer Vertrauensperson aus Frank-
reich Aufträge zu erteilen und dadurch
die äußere Sicherheit des Landes ge-
fährdete, des Landes verwiesen.

Am 8. ds. hielten die Aargauer
ihren Veteranentag zu Ehren der noch
lebenden Veteranen, die die Grenz-
besetzung von 1870/71 mitgemacht hat-
ten, in Aarau, dem Heimatort General
Herzogs, ab. Zu Beginn der Feier gab
Oberstbrigadier Dr. Eugen Bircher in
markanten Worten einen Ueberblick über
das Leben und Wirken General Her-
zogs. Nachmittags fand dann die eigent-
liche Veteranenfeier im Gasthaus zur
Kettenbrücke statt. Dem Rufe waren 124
Veteranen gefolgt, deren jüngster 80
Jahre alt war. Der älteste, Alois Bur-
ger, ein 93jähriger, war aus Winter-
thur, wo er derzeit wohnt, gekommen.
Die Versammlung nahm Kenntnis von
den telegraphischen Grüßen des Chefs
des .Militärdepartements, Bundesrat
Minger, sowie der Witwe des Ge-
neral Herzogs und ihren beiden Töch-
tern. Negierungsrat Keller brachte die
Grüße der Kantonsregierung.

Der verstorbene Fabrikant Albert
Eisenhut-Walser in Reh etobei (Ap-
penzell A.-Rh.) hinterließ Fr. 40,000
zur sukzessiven Verteilung an die Ar-
beiter und Angestellten der Firma Ge-
brüder Eisenhut und vermachte noch Fr.
10,000 für gemeinnützige Zwecke.

Am 9. ds. früh sperrte die Polizei,
die Eingänge der „Herberge zur Hei-
mat" in Basel ah und kontrollierte,
alle Insassen. Zirka 20 von den 100
Logiergästen hatten Niederlassungs-
verhüt und hielten sich unangemeldet in
Basel auf. — Am 14. ds. abends be-
drohten in einem Spezereiladen eines
Außenquartiers zwei junge Burschen die
Inhaberin mit Revolvern und entnah-
men der Ladenkasse ca. Fr. 1000 und
eine Brieftasche, in der sich ein goldener
Ring mit wertvollen Steinen befanden.
Sie konnten ungehindert entkommen.
Dies ist innert 14 Tagen der zweite
Naubanfall unter ganz ähnlichen Ver-.
Hältnissen.

In O r m alin gen (Vasellandl starb
im Alter von 106 Jahren der älteste
Baselbieter und wahrscheinlich auch äl-
teste Schweizer, Jakob Schaffner.

In Freiburg stürzte in der Nacht
zum 11. ds. die Erdböschung, die die
Route Neuve beherrscht, infolge Bruches
einer Wasserleitung, auf 10 Meter
Breite ein. Die stürzenden Erdmassen
wurden von. einer Mauer aufgehalten,,
so daß keine Opfer zu beklagen waren.

Im Alter von 96 Jahren starb der
älteste Einwohner der Stadt Freiburg,
Joseph Chobaz, pensionierter Zugführer.
— Am 13. ds. starb in Freiburg Leon
Eenoud, der Direktor des Gewerbe-,
museums, im Alter von 72 Jahren. Er
war Eemeinderat, Eroßrat und Se-
kretär des internationalen Amtes für
Haushaltungskunde. — In Freiburg be-/
schlagnahmte die Polizei wieder eine An-
zahl falscher Fünffrankenstücke. Von den

Fälschern fehlt jede Spur.
Die vom kantonalen Gewerbeverband

in Elarus durchgeführte Hilfsaktion
für Linthal hat den Betrag von rund
Fr. 27,000 ergeben.

Der Große Stadtrat von Luzer.n
genehmigte einen Antrag auf Abschluß
einer 8 Millionenanleihe zu 4 Prozent
und zum Emissionspreis von 98,5.

In La Chaux-de-Fonds ent-
deckte ein Polizist am 11. ds. morgens
einen Mann, der im Begriffe stand,
durch ein Fenster in einen Laden ein-
zubrechen und wollte ihn festnehmend Der
Einbrecher bedrohte den Polizisten mit
dem Revolver, konnte aber mit Hilfe
eines andern Polizisten überwältigt und
auf den Polizeiposten gebracht werdest,
wo man auf ihm außer dem Revolver
noch 60 Patronen und zwei scharf ge-
schliffene Dolche fand.



116 DIE BERNER WOCHE

3m Rrantenhaus Dort II3toil (St.
©allen) ftarb an ber ©rippe im 3111er

oon 101 3abren Stomas g^eidj aus
Benau.

3n ber ilaferne oon Srauenfelb
nahm bie ©rippe fo überhanb, bah ein
Deil ber SRetrutenfdjuIen in ein Schul»
baus nerlegt roerben muhte, um in ber
Raferne genügenb fRaum für bie ©rippe»
tränten 311 fcbaffen. Der Rrantbeits»
oerlauf ift nidjt bösartig.

Die Staatsrecbnung bes Rantons
1t ri toeift bei Sr. 2,311,167 ©innabmen
einen ©innabmenüberfdjuh oon 26,501
tränten auf.

3n £ a u f a rt n e oerfdjieb am 10. bs.
im 3Ilter oon 77 3abren Daniel ©apot,
ber ehemalige Direttor bes ©täbcben»
gpmnafiums oon ßaufanne. — 31m 12.
Scbruar börte man in ber ©arage bes
Botels oon 3Iroepes ©öchcln unb fanb
in einer 3Iutoboi einen jungen Sur»
feben unb ein junges SRäbdjen aus bem
Dorfe balb erftidt am ©oben. Die bei»
ben toaren bureb ©afe, bie oom SRotor
eines ftationierten 3lutos herrührten, be=

täubt toorben unb mußten ins Spital
oerbradjt urerben. — SIm 13. bs. nach»
mittags gab im ©abnhofbuffet oon
©lattb ber Banblanger Saparp, ein ein»
gcfleifdjter 3IItoholiter, 3toei fRepoloer»
fdh'tffe auf feine Srau ab, bie ibr in ben
Unterleib brangen. Die Srau tourbe
fdjrocr pcrlebt ins Rantonsfpital oer»
bracht, Saoarp tourbe oerbaftet.

Der Stabtrat oon 2ßintertbur
ermächtigte tiinlid) bas ©oli3eiamt,
für bie ©oIi3ei eine fReuuniformierung
burd)3tifübren, toobei an Stelle bes Sä»
bels ber ©ummitnüttel tomntt. — Die
©emeinbc 3lblisroil bat bei ber lebten
3Ibftimmung 3um 3tteitcn ©tale bie ©in»
fübrung ber ©cnfionstaffe für bas ©e=
meinbeperfonai abgelehnt.

I ^ „ .TTT. -ii
itoliMitiaitfl

Der SRegierungsrat roäblte in
bie Srilialtomitees ber Rantonalbant als
ÏÛÎitglieber, in Dbun: Otto S- Rönig,
Direttor ber Strma ©erber & ©0. 31.=©.
ftbun; in 3nterlatcn: ©rohrat Srib ©ti»
<bel, ©erroalter ber ©croenheilanftalt
Suteiringen. — 3In ber Bod)fd)uIe tritt
auf ben 21. ©tär3 toegen ©rreidjnng
ber gefcblidjen 3lltersgren3e ©rof. Dr.
Db. Rubelt in ben IRubeftanb. 3ln feine
Stelle tourbe 311m orbentlicben ^3rofeffor
für ©eterinär=3lnatomie unb 3um Di»
rettor bes oeterinär»anatomifd)en 3nfti»
tutes Dr. nteb. oet. Bermann 3iegler
oon ©Sinterthur geroäblt, ber 3ur3eit
auherorbcntlidjer ©rofeffor an ber Pete»

rinär=mebi3inifd)eit Satultät in Sern ift.
— Der fRegierungsrat beantragt bem
©rofsen ©at, als ©räfibent bes Saut»
rates ber Rantonalbant bes .Rantons
Berm fRegierungsrat Dr. ©. SR 0 f e r
3U ttäblen.

Die Direttion bes Unter»
ridjtsroefens oerlieb beut Setunbär»
ar3t ber Unioerfitäts=3lugentIinit, Dr.
mcb. Bans ©olbmantt, bie Venia Do-
cendi für 31ugcnbeilfunbe.

f Sllbctt oon Sölotlot,
get». eibg. OBerbauinfpettor in Sern.

5llbert non ©loriot, geBoten 1846, geftotBen
am 21. 3<muar 1931, Befugte bie SKealfdbuIe
unb bie |>od)fd)uIe in SBetn, fobann bas C£ibg.
©olptecBnitiim in 3üticB, toofelBft er 1866 bas
Biplom als S^asmetcr ettoarb. 1867/68 er»

f Sllbctt Boit tJJtorlot.

meiterte er feine gacijtenntnifie an ber Ecole
supérieure des Ponts et Chaussées in ©arts.
3m §erBft 1868 trat et in ben Dienft ber
3ura»©etoäffer=Rotrettton in Ribatc, bie non
§errn ©. Sribel, bem meitBelannten 3n9emeur
unb nachmaligen SBoIlenbet ber SottBarbbaBn,
geleitet mürbe. 1876 fiebelte 31. u. ©loriot
ttad) SBern in bas eibg. ©berbauinfpeftorat
über, bem ber »erbiente §err d. Salis oor»
[tanb. Rad) beffen lob rourbe 51. o. ©loriot
1891 sum eibg. OBerbauinfpeftor gemäBIt; er
betleibete biefes 5lmt bis grüBialjr 1918, b. I).
bis su feinem Rüdtritt aus bent Sunbesbienft,
bent er 42 3<4)re angehört Batte.

3uttt äBirfungstreis bes 35erftorbenen ge»

Börte bie 3Iuffid)t über bie oont Suttbe fub»
oentionierten Sßaffer» unb Strafjenbauten; oft
erl)eifd)ten 5tusbrüd)e ber ffietoäffer rafdjc ffllafj»
nahmen. Renter Bette er fid) an ben Unlet»
Banblungen bes SButibes über bie Regulierung
unb bie Sßafferfräfte ber ©renjflüffe, ben Rhein»
burd)ftid> foroie über bie SdjiffaBrt auf bem

©Bein, bie mäBrenb feiner 5tmtsfüBrung altuell
mürben, ju beteiligen, in ©ctbirtbuiig mit Ser»
tretern ber anftofjenben Stautone unb aus»
IänbifcBett Staaten. 3itfolge feines 5tmtes ge»

langte 51. t>. ©loriot in bie 35erbänbe ber
ftänbigen internationalen Sd)iffaI)rtstongteffe
unb Strafjentongreffc; längere 3*'t gehörte er
überbies ber eibgenöffifdjett £intI)!ommifjion an.

3n ber ©lünftergemeinbe mar er eine jeit»
lang Stirdjgetneinberat.

5t. ». ©loriot mar ttad) 3eitroeiliger 35er»

[etjung 3um ©etteralftab jule^t Oberftlieutenailt
ber ©enie; in Ietjtcrer SBaffe hatte er als
fiieutenant bie ©renjbefetjung oon 1870 im
Sterner 3"ta mitgemadjt.

Der 91egierungsrot fuibt beim © r 0 »

ben IRat um bie ©rmädjtigung 3u einer
3Inleibe im ©etrage non 5 SRillionen
Uranien, 3ur befdflcunigten Durdjfüb»
rung bes Strabenbauprogramms in ben
3abreit 1931—1933 unb 3ur ©etämp»
fung ber 3IrbeitsIofig!cit nad). Die 3In»
leibe tnäre aus ben ©rträgniffen ber
3lutomobilfteuer unb bes ©en3in3oII»
anteiles 3U nersinfen unb 3u amorti»
fieren. Die 3Imortifation beginnt am
1. Sanuar 1931 unb bie 3Imortifations=
bauer betrögt 10 3abre.

Der Stationsporftanb non D ft e r »

m u n b i g e n, Berr fRpffeler, bat tür3»
lieb fein 40. Dienftjabr 3urüdgelegt. Berr
fRpffeler, ber fdjon Stationsoorftanb oon
Oftermunbigen roar, als bie Stations»
anlage bem ©ertebr nod) burdjaus nicht
entfprad), beroies in ben Rriegsjabren,
als ber ©ertebr mit ben 3lrmee=
maga3inen unb burd) bie SRilitärtrans»
porte einen riefigen Umfang annahm,
eine ungeheure Umfidjt unb ©nergie, fo
baff ber gan3e ©ertebr ohne nennens»
roerte Unregelmähigteiten abgeroidelt
roerben tonnte. 3Iud) ber ©emeinbe Iei»
ftete er roertnolle Dienfte, 3roeimal roar
er ©emeinbetaffier, jahrelang roar er
©räfibent bes ©tännerebors unb auch
bie ©tufitgefellfdjaft unb ber Durnoerein
oerbantten ihm Diel, ©r roirtte aud)
bei ber ©rünbung bes Bilfspereins für
arme ftinber tätig mit.

Sei ber ©emeinbeabftimmung Dom
7./8. bs. rourben in ©urgborf mit
745 gegen 74 Stimmen gr. 175,000
für ben Umbau ber ©mmentalbabn unb
ber Surgborf=Dbun=Sabn beroilligt.
3Iud) ber ©rftellung eines neuen ©afo»
meters im Roftenbetrag Don Sr. 172,000
rourbe mit 678 gegen 136 Siimmen
beigepflichtet. — Die ,,©ro Suoentute"»
Sammlung in ©urgborf ergab einen ©r=
trag Don Sr. 2406, roooon an bie ©e=
äirtstaffe Sr. 2046 abgeliefert rourben.
— Der ©erroaltungsrat ber 3Imts»
erfparnistaffe befdlloh, bie neue ©lartt»
balle mit Sr. 10,000 in 31nteilfd)einen
311 fuboentionieren.

Die 3ugenbtagfammlung 1930 im
3Imte Ronolfingen erreichte 5917
Sranten. Bieoon erhielt bie 3entral=
taffe in Sern Sr. 3944, bie lanbestird)»
lidje StcIIenoennittlung Sr. 150, bas
Rinberbeim Bäutligen Sr. 200, bie
Settion ,,©ro Suoentute" bes 3lmtes
Sr. 200, bie Rnabener3iebungsanftalt
©nggiftein Sr. 711, bas Sriberitaftift
in 2Baltringen Sr. 356 unb bie ©ott»
belfftiftung bes 3Imtes Sr. 356.

3m 3Bettberoerb für ben ©ebauungs»
plan ber ©emeinbe fiangentbal
langten 36 ©ntroürfe ein. Das ©reis»
geridjt ftellte in ben erften fRang; bie
©rojette non 3Ird)itett Sdjneiber, 2Bin=
tertbur, 31. Sräm, ©emeinbeingenieur
in Rildjberg, Raubi unb Sofebarb, 3Ird)i»
tetten in 3üricb, unb 3. 3Bichfer, 3Ir<hi»
tett, 3ürid). Sllte biefe ©rojette erhalten
einen ©reis oon je Sr. 3200; ein erfter
©reis tommt nicht 3ur 3Ius3ablung.

3n ©onbisroil muhte roegen ber
©rippe bie Schule gefdjloffen roerben.
©an3e Sainilieii müffen bas ©ett hüten
unb ausroärtige Bilfe in 3lnfpruch neb»
men.

3n ber ©rutanftalt ber SUd>3ud)t»
genoffenfdjaft ©rien3 rourben im per»
gangenen 3abr 32,000 3ungbechte aus»
gebrütet. 8000 Stüd rourben bei ber
Sd)iffsftation Dracht ausgefeht unb
24,0C0 Stüd beiberfeits ber ©inmün»
bung ber 3Iare in ben Srien3erfee.

Die Bungerquelle auf ber Böbe 3roi=

f^en Siel unb Sö3tn g en beginnt
roieber 3U fliehen, na^bem fie Diele

3abre binburd) troden lag. Das plöh»
liehe Beraustreten bes SBaffers aus bie»

IIS

Im Krankenhaus von Ilzwil (St.
Gallen) starb an der Grippe im Alter
von 101 Jahren Thomas Reich aus
Henau.

In der Kaserne von Frauenfeld
nahm die Grippe so überHand, dah ein
Teil der Rekrutenschulen in ein Schul-
Haus verlegt werden muhte, um in der
Kaserne genügend Raum für die Grippe-
kranken zu schaffen. Der Krankheits-
verlauf ist nicht bösartig.

Die Staatsrechnung des Kantons
Uri weist bei Fr. 2,311,167 Einnahmen
einen Einnahmenüberschuh von 26,501
Franken auf.

In Lausanne verschied am 10. ds.
im Alter von 77 Jahren Daniel Payot,
der ehemalige Direktor des Mädchen-
gymnasiums von Lausanne. — Am 12.
Februar hörte man in der Garage des
Hotels von Arveyes Röcheln und fand
in einer Autobor einen jungen Bur-
sehen und ein junges Mädchen aus dem
Dorfe halb erstickt am Boden. Die bei-
den waren durch Gase, die vom Motor
eines stationierten Autos herrührten, be-
täubt worden und muhten ins Spital
verbracht werden. — Am 13. ds. nach-
niittags gab im Bahnhofbuffet von
Eland der Handlanger Savary, ein ein-
gefleischter Alkoholiker, zwei Revolver-
schüsse auf seine Frau ab, die ihr in den
Unterleib drangen. Die Frau wurde
schwer verleht ins Kantonsspital ver-
bracht, Savary wurde verhaftet.

Der Stadtrat von Winterthur
ermächtigte kürzlich das Polizeiamt,
für die Polizei eine Neuuniformierung
durchzuführen, wobei an Stelle des Sä-
bels der Eummiknüttel kommt. — Die
Gemeinde Adlismil hat bei der letzten
Abstimmung zum zweiten Male die Ein-
führung der Pensionskasse für das Ge-
meindepersonal abgelehnt.

Der Regierungsrat wählte in
die Filialkomitees der Kantonalbank als
Mitglieder, in Thun: Otto F. König,
Direktor der Firma Gerber «K Co. A.-E.
Thun: in Jnterlaken: Erohrat Frih Mi-
chel, Verwalter der Nervenheilanstalt
Meiringen. — An der Hochschule tritt
auf den 21. März wegen Erreichung
der geschlichen Altersgrenze Prof. Dr.
Th. Rubcli in den Ruhestand. An seine
Stelle wurde zum ordentlichen Professor
für Veterinär-Anatomie und zum Di-
rektor des veterinär-anatomischen Jnsti-
tutes Dr. med. vet. Hermann Ziegler
von Winterthur gewählt, der zurzeit
auherordcntlicher Professor an der vete-
rinär-medizinischen Fakultät in Bern ist.
— Der Rcgierungsrat beantragt dem
Grohen Rat, als Präsident des Bank-
rates der Kantonalbank des Kantons
Herrn Regierungsrat Dr. C. Moser
zu wählen.

Die Direktion des Unter-
richtswesens verlieh dem Sekundär-
arzt der Universitäts-Augenklinik, Dr.
med. Hans Eoldmann, die Venia vo-
cencki für Augenheilkunde.

î Albert von Morlot,
gew. eidg. Oberbauinspektor in Bern.

Albert von Morlot, geboren 1846, gestorben
am 21. Januar 1931, besuchte die Realschule
und die Hochschule in Bern, sodann das Eidg.
Polytechnikum in Zürich, woselbst er 1366 das
Diplom als Ingenieur erwarb. 1367/63 er-

4 Albert von Morlot.

weiterte er seine Fachkenntnisse an der Lcole
supérieure clés Oonts et Lliaussees in Paris.
Im Herbst 1363 trat er in den Dienst der
Jura-Eewässer-Korrektion in Nidau, die von
Herrn G. Bridel, dem weitbekannten Ingenieur
und nachmaligen Vollender der Gotthardbahn,
geleitet wurde. 1376 siedelte A. v. Morlot
nach Bern in das eidg. Oberbauinspektorat
über, dem der verdiente Herr v. Salis vor-
stand. Nach dessen Tod wurde A. v. Morlot
1391 zum eidg. Oberbauinspektor gewählt; er
bekleidete dieses Amt bis Frühjahr 1913, d.h.
bis zu seinem Rücktritt aus dem Bundesdienst,
dem er 42 Jahre angehört hatte.

Zum Wirkungskreis des Verstorbenen ge-
hörte die Aufsicht über die vom Bunde sub-
ventionierten Wasser- und Straßenbauten; oft
erheischten Ausbrüche der Gewässer rasche Maß-
nahmen. Ferner hatte er sich an den Unter-
Handlungen des Bundes über die Regulierung
und die Wasserkräfte der Grenzflüsse, den Rhein-
durchstich sowie über die Schiffahrt auf dem

Rhein, die während seiner Amtsführung aktuell
wurden, zu beteiligen, in Verbindung mit Ver-
tretern der anstoßenden Kantone und aus-
ländischen Staaten. Zufolge seines Amtes ge-
langte A. v. Morlot in die Verbände der
ständigen internationalen Schiffahrtskongresse
und Straßcnkongresse; längere Zeit gehörte er
überdies der eidgenössischen Linthkommission an.

In der Münstergemeinde war er eine zeit-
lang Kirchgemeinderat.

A. v. Morlot war nach zeitweiliger Ver-
setzung zum Eeneralstab zuletzt Oberstlieutenant
der Genie; in letzterer Waffe hatte er als
Lieutenant die Erenzbesetzung von 1379 im
Berner Jura mitgemacht.

Der Regierungsrat sucht beim Gro-
hen R at um die Ermächtigung zu einer
Anleihe im Betrage von 5 Millionen
Franken, zur beschleunigten Durchfüh-
rung des Strahenbauprogramms in den
Jahren 1331—1933 und zur Bekämp-
fung der Arbeitslosigkeit nach. Die An-
leihe wäre aus den Erträgnissen der
Automobilsteuer und des Benzinzoll-
anteiles zu verzinsen und zu amorti-
sieren. Die Amortisation beginnt am
1. Januar 1931 und die Amortisations-
dauer beträgt 10 Jahre.

Der Stationsvorstand von Ost er-
mundigen, Herr Nyffeler, hat kürz-
lich sein 40. Dienstjahr zurückgelegt. Herr
Nyffeler, der schon Stationsvorstand von
Ostermundigen war, als die Stations-
anlage dem Verkehr noch durchaus nicht
entsprach, bewies in den Kriegsjahren,
als der Verkehr mit den Armee-
Magazinen und durch die Militärtrans-
porte einen riesigen Umfang annahm,
eine ungeheure Umsicht und Energie, so

dah der ganze Verkehr ohne nennens-
werte Unregelmäßigkeiten abgewickelt
werden konnte. Auch der Gemeinde lei-
stete er wertvolle Dienste, zweimal war
er Eemeindekassier, jahrelang war er
Präsident des Männerchors und auch
die Musikgesellschaft und der Turnverein
verdankten ihm viel. Er wirkte auch
bei der Gründung des Hilfsvereins für
arme Kinder tätig mit.

Bei der Gemeindeabstimmung vom
7./8. ds. wurden in Burgdorf mit
745 gegen 74 Stimmen Fr. 175,000
für den Umbau der Emmentakbahn und
der Burgdorf-Thun-Bahn bewilligt.
Auch der Erstellung eines neuen Easo-
meters im Kostenbetrag von Fr. 172,000
wurde mit 673 gegen 136 Stimmen
beigepflichtet. — Die,,Pro Juventute"-
Sammlung in Burgdorf ergab einen Er-
trag von Fr. 2406, wovon an die Be-
zirkskasse Fr. 2046 abgeliefert wurden.

Der Verwaltungsrat der Amts-
crsparniskasse beschloß, die neue Markt-
Halle mit Fr. 10,000 in Anteilscheinen
zu subventionieren.

Die Jugendtagsammlung 1930 im
Amte Konolfingen erreichte 5317
Franken. Hievon erhielt die Zentral-
kasse in Bern Fr. 3344, die landeskirch-
liche Stellenvermittlung Fr. 150, das
Kinderheim Häutligen Fr. 200, die
Sektion „Pro Juventute" des Amtes
Fr. 200, die Knabenerziehungsanstalt
Enggistein Fr. 711, das Friderikastift
in Walkringen Fr. 356 und die Gott-
Helfstiftung des Amtes Fr. 356.

Im Wettbewerb für den Bebauungs-
plan der Gemeinde Langenthal
langten 36 Entwürfe ein. Das Preis-
gericht stellte in den ersten Rang: die
Projekte von Architekt Schneider, Win-
terthur, A. Bräm, Gemeindeingenieur
in Kilchberg, Laubi und Bohhard, Archi-
tekten in Zürich, und I. Wichser, Archi-
tekt, Zürich. Alle diese Projekte erhalten
einen Preis von je Fr. 3200; ein erster
Preis kommt nicht zur Auszahlung.

In Eondiswil muhte wegen der
Grippe die Schule geschlossen werden.
Ganze Familien müssen das Bett hüten
und auswärtige Hilfe in Anspruch neh-
men.

In der Brutanstalt der Fischzucht-
genossenschaft Brienz wurden im ver-
gangenen Jahr 32,000 Junghechte aus-
gebrütet. 8000 Stück wurden bei der
Schiffsstation Tracht ausgesetzt und
24,060 Stück beiderseits der Einmün-
dung der Aare in den Brienzersee.

Die Hungerquelle auf der Höhe zwi-
scheu Viel und Bö zing en beginnt
wieder zu fliehen, nachdem sie viele
Jahre hindurch trocken lag. Das plötz-
liche Heraustreten des Wassers aus die-
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1er Quelle roirb oom 93ott als ©orboie
eines fdjledjten Sabres gebeutet.

35er S tel er Settionsdjef unb et)e=

malige ©emeinbetaffier oon Sriigg, non
Dad), bat fidj foroobl trt ber ©emeinbe»
taffe rate auf beut Settionsbureau Siel
llnterfcbtagungen 3U Sdjulben tomrueu
laffen, Sie feit bem Sabre 1927 ba»
tieren unb bereu £öbe ungefähr 50,000
grauten ausmacht.

Dotentafel. Su Rebrfab tourbe
lebter Dage einer ber älteften ©in»
roobner, ber im ©Iter oon 87 Sabren
oerftorbene Senbidjt Dfcbannen, ju
©rabe getragen, er mar einer ber $ete=
ranen ber ©renäbefebung tton 1870/71
unb bat bie freier in Sern nod) mit»
gemacht. — 3m ©Iter oon 70 Sabren
ftarb in Oberftedbol3 alt SJegmeifter
gfrib Öeräig, ber burd) 45 Sabre Raf»
fier ber Surgergemeinbe getoefen toar.
— 3n Sud)en»£orrenbadj ftarb Streit
©ucbi oom Rröfd) im beften ©tannes»
alter an einer Sungenentäünbung unb
im SBalbboben 311 Sueben bie ältefte
Sutbnerin, bie SBalbbobenfrau, im ©I»
ter oon 79 Sabren, bie nodj bis in
ihre lebten Dage mit säber Sebenstraft
arbeitete. — 3n <5er3ogenbud)fee ftarb
im ©Iter oon 69 Sabren ber beft»
beïannte Siérait ôerr ffrrib ©torgen»
thaler. — 3n ber ©nftalt Särau ftarb
ber 3toeitäItefte Siirger oon Rangnau,
ber 97jährige Itlrid) 3<mgg, an ber
©rippe. — Sn fiangentbal ftarb eben»

falls ein Seteran aus ber ©ren3=
befebungs3eit, Samuel ©ottlieb Stett»
1er, im ©Iter oon 83 Sabren. ©r roar
©bef ber ©tanufatturroarenfirma Stett»
1er & ©o. — Sn 3dnirt oerfdjieb im
hoben ©Iter oon 80 Sabren fffrau ©life
SiegentbaIer»Studi, bie fötutter bes Do»
mänenoertoalters ber Surgergemeinbe
Sern. Sie roar eine echte Säuerin unb
feit 32 Sabren auf bem ©adjtgut
Sdjabau bei Sdjer3ligen tätig. — 3m
Sotel ©Ipina in ©ftaab ftarb gan3 un»
ertoartet an einem Dintfdjlag im ©Iter
oon 72 Sabren £err Daniel Saggi»
©mmeier, ber ehemalige Hotelier oom
£otel Seauregarb in Seatenberg. —
Sn Dberbiefjbad) ftarb im ©Iter oon
62 Sabren an einer Slutoergiftung ber
beftbetannte unb beliebte Rüber ©Ifreb
Siegentbaler auf ber ©Ilmenb in
Sd)toar3enegg.

f ©aul e. Utni,
gern, .Hotelier in Sern.

iDîit bem am 28. DegemBet 1930 in Obeo
Ijofen oerfdjiebenen ©aul CS. Urni ift ein
SUlann non lauterem ©fjarafter unb ungewöljn»
lidjer SBillensftärfe oon uns gegangen. (Einer

Solotijurner gamiiie entftammenb, bie fid)
toäfjrenb brei ©enerationen bem Sehretbetuf
wibmete, entfdjlofj fid) ber junge ©aul II ritt,
früt)3eitig auf eigene Straft oertrauenb, in bie
SBelt t)inaus 3U geijett, mäfjrenb fid) feine
©rübet bem Stubium guwanbteti. iffiit jungen
Sauren lernte et bas §oteIœefen non ©runb
auf tennen unb erwarb [ich halb eine aiifeitige
©ilbung, bie, tterbunben mit einet großen Ur«
beitslraft, iijtt äu ben fd)önften Hoffnungen
berechtigte.

3n biefer 3^'t toarf ein fiungenleiben ben
aufftrebenben SOiattn aufs Sager. 3al)relang
bauerte ber Stampf. Dem unbeugjamen SEBillen

bes jungen SDtannes ift es gu oerbanten, baß
bie Rtanffjeit nicht obfiegte. 9tun folgten in

Jürgen Ubftänben bie Unternehmungen ©mis
auf bem ffiebiete bes §oteIœefens. 3" ©oben
unb Sern erwarb et fid) als Hotelbefitjer in
furger 3^it einen hetborragenben ©amen. Der
Sdjweigerifche Hotefieroerein fah in ihm einen
feiner tüdjtigften Sertreter.

2Ber ©aul ©. Urtti Jannte, ber ehrte in ihm
oor allem feinen offenen, mannhaften ©1)0»

f ©aul ©. Utni.

rafter, feine gtofje menfdjliche ©üte unb feine
ßauterfeit unb ©erabljeit. 3'< feinen greunbes«
treffen bleibt biefer Sötann unoergefglid). B.

f gtth SBtjler,

gern. Scfjreinermeifter in Sern.
Um 15. 3<inuat oerftarb in SBern nach

langem, mit grofjer ©ebutb ertragenem Seiben
im Ulter oon etroas mehr als 57 3ohte" §err
gritj 2Bi)Ier, gewefener Sdjreinermeifter. ©in
SJÏamt eigener Straft weilt nidjt mehr unter uns!

©eboren am 10. Uuguft 1873 in Uarau, oer»
lor er im frühen Stinbesalter feinen ©ater unb
lernte fo bie Härten bes Sebens fennen. Seine
liebe ©lutter Jämpfte einen jdjweren Stampf
ums Däfern unb in jenen horten 3u0enb jähren

f 3ri§ SBtjler.

tourbe ber fefte ©fjorafter unferes 2frih SBtjler
geprägt. 3" ber Sänggaffe befugte er bie
Schulen. Seine erften beruflichen Stenntniffe
holte er fid) in ben ßefjrmerfjtätten ber Stabt
Sern, im SBelfdjlanb bilbete er fid) weiter aus,

unb baib fefjen wir ben flinlert ffiefellen butdj
außergewöhnliche Düdjtigfeit fid) ausgeidjtten.
gür ben Sdjreinerftanb trat er mutig ein unb
würbe als Sertrauensmann ber fogialbeinofta«
tifchen ©artei, ber er bis gunt Tobe treu blieb,
im jugenbiidjen Sllter oon 25 3ol)ten ben
Stabtrat gewählt. S3alb etablierte er fid) als
felbftänbiger SHeifter unb entwidelte fein ©e»
fd)äft, in bem er wäljrcub über breibig 3oh""
grobe S3efriebigung unb fdjönen ©rfolg gefunben
hatte, gu einem ber blüfjenbjten S3ems. SBoljl
blieb ihm auch allerlei SJlibgefdjid nidjt er=

fpart, bodj machte et fidt ftets mit allen Sträften
baran, bie Schwierigleiten gu übetminben unb
neue (Erfolge gu erringen. 3 3oh" 1905 oer=
cf)elid)te et fidj mit grl. Unna Slötljlisberger
unb fonnte in glüdlichet ©h« Streife feiner
Sieben Ietjtes 3ahr bie filberne Hodjgeit feiern.
Un feinem langen Schmergeslager war ihm
feine ©attin eine überaus liebeoolle unb auf«
opfernbe Stühe unb Helfetin. Seine befonbete
StufmerJfamfeit galt je unb je ben Sehrwerf«
[tätten ber Stabt ©etn, wo er fid) wäljrenb
31 3ahren als Sbtitglieb unb feit 1922 als
Sigepräfibent ber Stommiffion um bie Slus«

bilbung bes Honbwerferftanbes in hotjem SJlafge
oerbient gemacht hot. 3n 3olpe 1900 würbe
er oont Stabtrat als SDtitglieb ber ©aufom«
miffion gewählt unb hot [either ohne Unter«
btud) biefer Sehörbe angehört unb mit ©rnft
unb greube bie Obliegenheiten feines Umtes
erfüllt. Uls alter Säitggäfjler fjot er an ber
Schule feines Quartiers warmes 3"tetcffe _ge=

nommen unb als SJlitglieb ber Schulfommiffion
fidj wäfjtenb langen 3ohtso 3"^ Serfügung ge=

ftellt. 1920 wählte ihn ber ffirofge 9lat bes
Stantons Sern 3um äflitglieb bes Honbelsgc»
ricfjts, wo er bis in bie letjten SBochen als
wertooller Mitarbeiter bie nüijlidjften Dienfte
geleiftet hot. ©r liebte ben ©efang, war ein

grofjer greuttb ber Utatur, unb feine lieb [ten
Stunben oerbradjte er mit SUubfameraben oom
S. U. ©. ober im Sfreife feiner 3ögerfreunbe.
©or fünf 3ohten erbaute er fidj ein gebiegenes
Heim an ber Ulpenedftrafje, an bem er in
gefunben unb franfen Sagen feine greube hotte.

Ulun ift er 3ur ewigen Sluhe eingegangen,
unb an ber erljebenben Seiihenfeier im Urema«
torium nahmen [eine gahlteidjen greunbe burch
fchöne Sieber unb bewegte SHJorte Ubfd)ieb oon
bem lieben Heinwgongenen. A. B.
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Sit ber Gtabtratsfifeiing oom 20. Se»
bruar mürben bie folgenben Drattanben
bebanbelt: 1. ©rfatimabl in bie Gcbul»
ïommiffion bes ftäbtifdjen ©pmnafiums.
2. ©idjtausfdjreibung erlebigter fiebr»
ftellen. 3. ©rriebtung einer neuen RIaffe
an ber öanbelsabteilung ber ©läbcben«
fefunbarf^ule. 4. Rinbergarten ÏBpIer,
S3erjebung ber ©eftpar3elle aus bem ab»

träglidjen in bas unabträglidje ©er»
mögen unb Rrebitberoilligung für bie
©rmeiterung ber Rinbergarten»£iegen»
[cbaft. 5. ©rftellung eines Seitenlanals
in ber projezierten ©ingftrafee auf bem
SBantborffelb. 6. ©rftellung einer
Dransformerftation an ber fjrreiburg»
ftrabe. 7. Snterpeltation Dr. ©nliter
betreffenb Sicherung bes fjrufjgänger»
unb fjrabroertebrs auf ber Rirdjenfelb»
unb ber Rornbausbrüde. 8. Snterpel»
lation Dr. ©ubin betreffenb ©intritts»
preife für bie Gdjulfinber auf ben ber
Stabt gebörenben ©ispläben. 9. Snter»
pellation ©teer betreffenb fjfabrpreis»
erböbungen ber Solotbum=3ollifofen«
Sabn. 10. Snterpetlation Dr. £a ©icca
betreffenb Söubenbergplab-
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ser Quelle wird vom Volk als Vorbote
eines schlechten Jahres gedeutet.

Der Vieler Sektiouschef und ehe-
malige Gemeindekassier von Ärügg, von
Dach, hat sich sowohl in der Gemeinde-
kasse wie auf dem Sektionsbureau Viel
Unterschlagungen zu Schulden kommen
lassen, die seit dem Jahre 1927 da-
tieren und deren Höhe ungefähr 59,900
Franken ausmacht.

Totentafel. In Kehrsatz wurde
letzter Tage einer der ältesten Ein-
wohner, der im Alter von 37 Jahren
verstorbene Bendicht Tschannen, zu
Grabe getragen, er war einer der Vete-
ranen der Erenzbesetzung von 1879/71
und hat die Feier in Bern noch mit-
gemacht. — Im Alter von 79 Jahren
starb in Obersteckholz alt Wegmeister
Fritz Herzig, der durch 45 Jahre Kas-
sier der Burgergemeinde gewesen war.
— In Buchen-Horrenbach starb Streit
Ruedi vom Krösch im besten Mannes-
alter an einer Lungenentzündung und
im Waldboden zu Buchen die älteste
Buchnerin, die Waldbodenfrau, im AI-
ter von 79 Jahren, die noch bis in
ihre letzten Tage mit zäher Lebenskraft
arbeitete. — In Herzogenbuchsee starb
im Alter von 69 Jahren der best-
bekannte Tierarzt Herr Fritz Morgen-
thaler. — In der Anstalt Bärau starb
der Zweitälteste Bürger von Langnau,
der 97jährige Ulrich Zaugg, an der
Grippe. — In Langenthal starb eben-
falls ein Veteran aus der Grenz-
besetzungszeit, Samuel Gottlieb Stett-
ler, im Alter von 83 Jahren. Er war
Chef der Manufakturwarenfirma Stett-
ler <K Co. — In Thun verschied im
hohen Alter von 89 Jahren Frau Elise
Siegenthaler-Stucki, die Mutter des Do-
mänenverwalters der Burgergemeinde
Bern. Sie war eine echte Bäuerin und
seit 32 Jahren auf dem Pachtgut
Schadau bei Scherzligen tätig. -- Im
Hotel Alpina in Gstaad starb ganz un-
erwartet an einem Hirnschlag im Alter
von 72 Jahren Herr Daniel Jaggi-
Ammeier, der ehemalige Hotelier vom
Hotel Beauregard in Beatenberg. —
In Oberdießbach starb im Alter von
62 Jahren an einer Blutvergiftung der
bestbekannte und beliebte Küher Alfred
Siegenthaler auf der Allmend in
Schwarzenegg.

1- Paul C. Arni,
gew. Hotelier in Bern.

Mit dem am 23. Dezember 1330 in Ober-
Hosen verschiedenen Paul C. Arni ist ein
Mann von lauterem Charakter und ungewöhn-
licher Willensstärke von uns gegangen. Einer
Solothurner Familie entstammend, die sich

während drei Generationen dem Lehrerberuf
widmete, entschloß sich der junge Paul Arni,
frühzeitig auf eigene Kraft vertrauend, in die
Welt hinaus zu gehen, während sich sein«
Brüder dem Studium zuwandten. Mit jungen
Jahren lernte er das Hotelwesen von Grund
auf kennen und erwarb sick bald eine allseitige
Bildung, die, verbunden mit einer großen Ar-
beitskraft, ihn zu den schönsten Hofsnungen
berechtigte.

In dieser Zeit warf ein Lungenleiden den
aufstrebenden Mann aufs Lager. Jahrelang
dauerte der Kampf. Dem unbeugsamen Willen
des jungen Mannes ist es zu verdanken, daß
die Krankheit nicht obsiegte. Nun folgten in

kurzen Abständen die Unternehmungen Arnis
auf dem Gebiete des Hotelwesens. In Baden
und Bern erwarb er sich als Hotelbesitzer in
kurzer Zeit einen hervorragenden Namen. Der
Schweizerische Hotelierverein sah in ihm einen
seiner tüchtigsten Vertreter.

Wer Paul C. Arni kannte, der ehrte in ihm
vor allem seinen offenen, mannhaften Cha-

ch Paul C. Arni.

rakter, seine große menschliche Güte und seine
Lauterkeit und Geradheit. In seinen Freundes-
kreisen bleibt dieser Mann unvergeßlich. k.

ch Fritz Wyler,
gew. Schreinermeister in Bern.

Am 15. Januar verstarb in Bern nach
langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
im Alter von etwas mehr als 57 Jahren Herr
Fritz Wyler, gewesener Schreinermeister. Ein
Mann eigener Kraft weilt nicht mehr unter uns!

Geboren am 10. August 1873 in Aarau, ver-
lor er im frühen Kindesalter seinen Vater und
lernte so die Härten des Lebens kennen. Seine
liebe Mutter kämpfte einen schweren Kampf
ums Dasein und in jenen harten Jugendjahren

ch Fritz Wyler.

wurde der feste Charakter unseres Fritz Wyler
geprägt. In der Länggasse besuchte er die
Schulen. Seine ersten beruflichen Kenntnisse
holte er sich in den Lehrwerkstätten der Stadt
Bern, im Welschland bildete er sich weiter aus,

und bald sehen wir den flinken Gesellen durch
außergewöhnliche Tüchtigkeit sich auszeichnen.
Für den Schreinerstand trat er mutig ein und
wurde als Vertrauensmann der sozialdemokra-
tischen Partei, der er bis zum Tode treu blieb,
im jugendlichen Alter von 25 Jahren in den
Stadtrat gewählt. Bald etablierte er sich als
selbständiger Meister und entwickelte sein Ge-
schüft, in dem er während über dreißig Jahren
große Befriedigung und schönen Erfolg gefunden
hatte, zu einem der blühendsten Berns. Wohl
blieb ihm auch allerlei Mißgeschick nicht er-
spart, doch machte er sick stets mit allen Kräften
daran, die Schwierigkeiten zu überwinden und
neue Erfolge zu erringen. Im Jahre 1305 ver-
ehelichte er sich mit Frl. Anna Röthlisberger
und konnte in glücklicher Ehe im Kreise seiner
Lieben letztes Jahr die silberne Hochzeit feiern.
An seinem langen Schmerzeslager war ihm
seine Gattin eine überaus liebevolle und aus-
opfernde Stütze und Helferin. Seine besondere
Aufmerksamkeit galt je und je den Lehrwerk-
stätten der Stadt Bern, wo er sich während
31 Jahren als Mitglied und seit 1322 als
Vizepräsident der Kommission um die Aus-
bildung des Handwerkerstandes in hohem Maße
verdient gemacht hat. Im Jahre 1300 wurde
er vom Stadtrat als Mitglied der Baukom-
mission gewählt und hat seither ohne Unter-
bruch dieser Behörde angehört und mit Ernst
und Freude die Obliegenheiten seines Amtes
erfüllt. Als alter Länggäßler hat er an der
Schule seines Quartiers warmes Interesse ge-
nommen und als Mitglied der Schulkommission
sick während langen Jahren zur Verfügung ge-
stellt. 1320 wählte ihn der Große Rat des
Kantons Bern zum Mitglied des Handelsgec-
richts, wo er bis in die letzten Wochen als
wertvoller Mitarbeiter die nützlichsten Dienste
geleistet hat. Er liebte den Gesang, war ein

großer Freund der Natur, und seine liebsten
Stunden verbrachte er mit Klubkameraden vom
S. A. C. oder im Kreise seiner Jägerfreunde.
Vor fünf Jahren erbaute er sich ein gediegenes
Heim an der Alpeneckstraße, an dem er in
gesunden und kranken Tagen seine Freude hatte.

Nun ist er zur ewigen Ruhe eingegangen,
und an der erhebenden Leichenfeier im Krema-
torium nahmen seine zahlreichen Freunde durch
schöne Lieder und bewegte Worte Abschied von
dem lieben Heimgegangenen. H. 6.
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In der Stadtratssitzung vom 29. Fe-

bruar wurden die folgenden Traktanden
behandelt: 1. Ersatzwahl in die Schul-
kommission des städtischen Gymnasiums.
2. Nichtausschreibung erledigter Lehr-
stellen. 3. Errichtung einer neuen Klasse
an der Handelsabteilung der Mädchen-
sekundarschule. 4. Kindergarten Wyler,
Versetzung der Restparzelle aus dem ab-
träglichen in das unabträgliche Ver-
mögen und Kreditbewilligung für die
Erweiterung der Kindergarten-Liegen-
schaft. 5. Erstellung eines Seitenkanals
in der projektierten Ringstraße auf dem
Wankdorffeld. 6. Erstellung einer
Transformerstation an der Freiburg-
strasze. 7. Interpellation Dr. Anliker
betreffend Sicherung des Fußgänger-
und Fahrverkehrs auf der Kirchenfeld-
und der Kornhausbrücke. 3. Jnterpel-
lation Dr. Rubin betreffend Eintritts-
preise für die Schulkinder auf den der
Stadt gehörenden Eisplätzen. 9. Inter-
pellation Meer betreffend Fahrpreis-
erhöhungen der Solothurn-Zollikofen-
Bahn. 10. Interpellation Dr. La Nicca
betreffend Bubenbergplatz.
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Die Unterfdjriftenbogen für bert 3ni=
tiatiooorfdjlag 3ur Bereinfadjung
bes 2B a 1) l o c r f atjren s für bert
Stabtrat toetfen bereits 3at)lreidje Unter»
fcbriften auf. Die fiiften liegen in grö»
heren Beftaurants, ,3igarrengefcbäften
unb bei ben bürgerlichen Dagesseitungeti
auf.

Die ftirchenfollettc ödiu 1. ge»
bruar sugunften ber ftirdjgemeinbe Btün»
fter im Berner 3ura, als Beitrag an
ben Ausbau ihres 5tirdjgemeinbehaufes,
bradjte in fämtlidjen 3ird)en ber Stabt
Bern 3ufammen gr. 886.39.

3n bie Bebattion bes „Berner
Dagblatt" ift Serr Dr. 2BaIter
Sun3iter als peidjuenber Bebattor ein»
getreten, er utirb oornehmlidj ben roirt»
fd)aftlid)en Deil bes Blattes »ermatten.

2lnt 14. bs. tonnte ber bod)gcfd)äbte
Brebiger unb Seelforger an ber Seilig»
geiftlirdie, Bfarrer Dr. b- c- 211 b e r t
Salier feinen 85. ©eburtstag in be»

fter ©efunbbcit unb »oller ©eiftesfrifdje
feiern. — 3n feinem traulichen Seim
im Obftberg tonnte tümlid) Serr 5tarl
'Samuel Baumann feinen 80. ©e»
burtstag unb 3ugleid) mit feiner ©attin
bie golbcttc Soweit feiern, ©r ftanb
50 3abrc im Staatsbienft, roar erft
ffierid)tsattuar in Biel, Dbutt unb Bern
unb bann 30 3al)re lang 3an3lei»
fetretär ber erften Straffammer bes
bernifdjen Dbcrgeridjtes. 1922 trat er
in ben roobloerbienten Bubeftanb. —
21m 15. bs. tonnte bas ©bepaar © O tt»
t i e b ô a u f e r » 2B i ti i g an ber glora»
ftrahe feine golbenc Sodjseit feiern.
Serr ©ottlicb Käufer, ein gelernter Uhr»
madjer, ficbcttc oor 40 3at)ren »oit
SBintcrthur itad) Biet unb grünbetc bort
bie „Sodogere", bie mit ber 3eit burd)
feine ©nergie unb Dattraft 3iir roelt»
befannten finira ruurbe. Bor brei 3ab»
ren trat er in ben Bubeftanb unb fie»
bette fid) in Bern an.

Biet 3U tun hatte in letter 3eit bie
B o I i 3 c i, t»03U »ielleidjt and) bie gaft»
nad)ts3cit ihren Beil beitrug. Berbaftct
courbe ein fianbftreidjer aus ber 2Beft»
fd)iuci3, ber fid) feit 5 SBodjen in Bern
aufhielt unb fid) unter ber ftirdjcnfclb»
brüde ein fiager eingerichtet hatte, ruo
er nächtigte, itad)bem er ben Dag über
gebettelt hatte. — ferner ein Blefcger
unb Btcdjanifer, ber »on Deutfdjtanb
locgeu Betruges »erfolgt i»irb unb auch
ein angeblicher Seralbiter, ber »om
Unterfudjungsamt Bern gefuebt rourbe
unb fd)lief?lid) ein Bole, ber roegen Be»
truges im Betrage »on 4 Btillionen
3Ioti) ausgefdjrieben mar. — ,2lud) eine
27iät)i'ige Docbtcr courbe in Saft ge»

uommen, bie itt betrügerifdjer UBeife
Stellen »ermittelte. — 3uhanben feiner
auscoärts roohneitben ©Item rourbe ein
17jähriger 3uttge in ©emahrfam ge=

uommen, ber fid) hier als „Strich»
junge" betätigte. — 2Iudj ein angcblid)er
©cflügcl» unb ftartoffelhänblcr, ber »iel»
fadjc fleine Betrügereien auf beut ©e»
rniffen hat, tonnte inhaftiert toerben, unb
fd)iief)tid) gelang es, eine Sanbtäfcbdjcn»
biebitt 3U ergreifen, bie in ben Iefcten
3toci SBonatcn in 28 a renhäufem unb an
attberu belebten Orten 20 Sanbtäfdjdjen
geftobleu hatte. Den ©elbinhalt nahm
fie heraus unb bie leeren Sanbtafd)en

legte fie bann irgenbroo ab, too fie meift
gefunben unb aufs gunbbureau gebradjt
mürben. Sie ergaunerte fo etroa 1500
granten, bie fie mit ihrem ©etiebten
teilte, ber übrigens auch fdjon oerhaftet
roerben tonnte. — ©rmittett rourbe ein
„Bfeubo=2lr3t", ber an grauen unb
Dödjtcrn als Beauftragter eines Stiftes,
bas ©etbbartehen uttb aud) Unterftütjun»
gen an mürbige Berfonen oerabfotge,
grünbtidje Unterfucbungen be3üglid) e»en»
tueller ©efd)Icd)tstranïheiten oornahm.
— 3ur 2tn3eige gebracht mürben 3roei
junge Burfdjeu roegen unfitttichen Sanb»
lungen, bie fie mit einer 10jährigen
Schülerin begangen hatten.

Äleitte ferner Umfdjcm.
„Sßinter auf Baten" taufte irgenb

ein Schöngeift unf're benttalige, ab»
medjflungsreiche 3abres3eit. Der Baute
tlappt unb oor ein paar Dagen fcheint
roieber eine Bate einge3at)It morben 311

fein, benn es gab roieber ein 3iemtid)es
Ouantum Schnee unb gleid) barnach tarn
eine fleine, aber befto raffigere itälte»
mette. 2Tber roährcnb id) heute ba fifee
unb fehreibe, tummeln fid) bie Diftel»
finfett im fdjönften grübIingsfonnenfd)ein
luftig auf meinem genfterbrett herum,
llnb ba fällt mir ber 2lufruf ein, ben
bie „2ßilbcntcn" im „Stabtaii3eiger" er»
liehen unb ber ba lautet: „2Bir leiben
Sungcr! Bringt uns oerfdjnittene Brot»
abfätle unb Btaistörner." llnb id) mill
hoffett, bah bie fo tierfreuttblidje Beoöl»
teruitg ber Bunbesftabt ben 2I»pett be»

folgt, ©igentlid) ift bas reinfter ©gois»
mus »on m!r, benn roenn fie nodj lange
hungern tttüffen, fo tomtnen bie ftäb»
tifdjen 2Bitbcnten auch auf mein gen»
fterbrett betteln, roie bie Daubett »ont
Siftorifd)cn Bhifeum. Unb bas roürbc
meine „guttermittelfräfte" benn bod)
balb überfteigen. ©0113 abgefehen baoott,
bah bie 2ßilbenten eigentlich ftäbtifd)e
2lngefteIIte fittb, bie bett grentbettoerfehr
311 heben haben, tueshalb roenn fdjon
nidjt bie Stabt, fo bod) roettigftens bas
Bertehrsbureau für ihren ftattbesgemä»
hett Unterhalt 3U forgen hätte. Bei ben
Dauben ift bas etroas gan3 anbercs,
bie ftchen in feinem 2lnftelIungsoerl)äIt»
nis 3um Siftorifdjen Btufcum unb hüben
fid) bort roobl nur eingeniftet, roeil
ihnen bie „hiftorifdje Umgebung" ge»

fällt. 2luherbent aber finb bie Dauben
3iuar burdjaus nidjt bie 3artbefaitctcn,
fanften fieberoefen, als bie fie »on
Iprifdjen Didjtern immer befungen roer»
bett, fonbern eine raufluftige, neibige
Baffclbanbe, bie fid) bas fieben auf
meinem genfterbrett gegenteilig oft fehr
fd)roer mad)t, aber fo gefräßig roie 2ßitb=
cnteit fittb fie benn both nicht. Unb roas
bie It)rifd)ctt Didjter anbelangt, fo gibt
es aud) unter biefett gefräßige 3nbioi»
buen, bie fid) oieeoerfa ihre £orbeerett
treiben uttb fid) »ielleicht nur beshatb
fo begeiftert über bie Dauben äuffertt,
roeit bie 2Bahtoerroanbtfd)aft groh ift
uttb man tonnte »ielleicht be3üglid) bes
Berhältniffes „Dichter uttb Daube" ein
altes Spridjroort oariieren unb fagett
„2Bas fid) gleicht, bas lobt fid)". 3d)
îetttte bas, benn id) bichte fetber aud),
roetttt auch tneift nicht gerabe — Iprifd).

Beuerbings fdjeinen übrigens faft alte

Beroohner ber Bunbesftabt, roenn aud)
nicht Dichter, fo bodj 3ettungsfd)reiher
geroorben 3U fein. Das heifet fie be»

teiligen fid) „ohne Berantroorilidjfeit ber
Bebattion" an ber Bolemit gegen bie
fpartanifchen ©r3iehungsmethoben, bie
bie Direttion ber 3nbuftrieIIen Betriebe
im neuen Dramglaspalaft 3ur 2Inroen»
bung bringt. Unb biefe Bolemit rourbe
fo energifd), bah fogar bie Direttion
felbft, aud) ben bornen»otten 2ßcg biefer
2trt Bubli3iftif befdjritt. Biet ©Iiict
hatte fie bamit atterbings nicht, ©s be»

rührte fogar fehr mertroürbig, bah fie
itt biefer Beplit bie Berantroortung auf
bie Spe3iatcommiffion unb auf ben Sou»
»eraitt, bas Bolt abfehiebt, bas ja bas
Brojett hätte nieberftimnten tonnen. Unb
fie tut gerabe fo, als ob ihr biefes jetjt
fo »iel benörgettc Brojett gerabe3u auf»
gebrängt roorben roäre, roährenb bod)
gerabe »on ihr bas Sd)Iagroort:
,,2Barteräume finb betriebstechnifd) über»
holt" ftammt, roelhes Sd)Iagroort altes
mitrih, ba bod) tein SBenfd) aus Sinter»
futtigen ftammen roitt. 2lber es ift eben
eine ber fchönften ©rrungenfdjaften ber
Demotratie, bah matt bie fogenattnie
„Vox populi", roettn einmal etroas fdjief
gegangen ift, immer als Sünbenbod hin»
ftetten tann. Bei gahrpreisbeftimmungen
frägt man bas Bolt nicht, ba ift bie
Vox populi nicht 3uftänbig, benn bann
roürbe es roahrfcheinlid) trob ber fchönften
Sd)Iagroorte meift attbers tommen, als
tnan bad)te. Blich rounbert's nur, bah
nod) auf îeinetn Btastenbalt eine „Blih
Drambatmhalle" aufgetaucht ift, t»o bod)
bas itoftüm fehr eittfadj toäre: ©in mit
©tühlampen befpidter Sut unb fonft
äiemlidj roenig. 2UIerbings mühte bie
betreffenbe Btih bann audj roirttid)
„tüht bis ans Ser3 htuan" fein.

Ucbrigens, foil ja jetjt bei einigen
„Snbuftrietlen Betrieben" ein geroattiger
Breisftur3 3U erroarten fein. 2Bic bie
gattta er3ät)tt, finb ©as unb ©tettri»
3ität im Begriffe, fidj gegenfeitig 3U bo»
bigen. Das ,,©as" roiil mit ben 3ubit=
meter» unb ber „Strom" mit ben Stilo»
roattpreifen heruntergehen.. 2l.Ierbings
mühte erft eines ober bas anbere ben
2Infang machen, bamit bas anbere bas
eine untertrumpfen tonnte. Unb ba
alter 2lnfang fdjroer ift, roirb es rooht
hier auch nicht alUu rafd) gehen, ©s
ift ja überhaupt eine bekannte oottsroirt»
fd)afttid)e Datfadje, bah „Brcife" fehr
Ieid)t fteigen, aber fehr fdjroer falten.
Uttb fo glaube ich benn, bah roir in
biefetn ,,©as= unb Stromtrieg" nod)
lange auf bas erfte Ultimatum unb nod)
länger auf bie Slriegserttärung roerben
roarten müffen, trohbem gegen biefen
3rieg roohl felbft bie eingefleifdjteften
Ba3ififtinnen nichts ein3Ut»enben hätten.
2lber eben: ,,©s roär 3U fdjön geroefen."

©hriftian fiuegguet.

I Unfllücksdironik |
<53==^®5=sf><5S=s=9SS=9<5S=s=DG3==fl<5S5=i>

3 tt ben Bergen. 2lm 10. ge»
bruar rourbe im Blotélontat oberhalb
©harntep ber 22jährige Bobert Dornare
aus ©barmet) beim ©inbringen »on Seu

»on einer £aroine überrafdjt unb ge»
tötet. — Oberhalb ber 2llp Seeben
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Die Unterschriftenbogen für den Im-
tiatiovorschlag zur Vereinfachung
des Wahlv erfahr ens für den
Stadtrat weisen bereits zahlreiche Unter-
schriften auf. Die Listen liegen in grö-
heren Restaurants, Zigarrengeschäften
und bei den bürgerlichen Tageszeitungen
auf.

Die Kirchenkollekte vom 1. Fe-
bruar zugunsten der Kirchgemeinde Mün-
ster im Berner Jura, als Beitrag an
den Ausbau ihres Kirchgemeindehauses,
brachte in sämtlichen Kirchen der Stadt
Bern zusammen Fr. 886.33.

In die Redaktion des „Bern er
Tagblatt" ist Herr Dr. Walter
Hunziker als zeichnender Redaktor ein-
getreten, er wird vornehmlich den wirk-
schaftlichen Teil des Blattes verwalten.

Am 14. ds. konnte der hochgeschätzte
Prediger und Seelsorger an der Heilig-
geisttirche, Pfarrer Dr. h. c. Albert
H all er seinen 85. Geburtstag in be-
ster Gesundheit und voller Eeistesfrische
feiern. — In seinem traulichen Heim
im Obstberg konnte kürzlich Herr Karl
'Samuel Vaumann seinen 80. Ge-
burtstag und zugleich mit seiner Gattin
die goldene Hochzeit feiern. Er stand
50 Jahre im Staatsdienst, war erst
Gerichtsaktuar in Viel, Thun und Bern
und dann 30 Jahre lang Kanzlei-
sekretär der ersten Strafkammer des
bernischen Obergerichtes. 1922 trat er
in den wohlverdienten Ruhestand. —
Am 15. ds. konnte das Ehepaar Gott-
lieb Hauser-Witzig an der Flora-
strahe seine goldene Hochzeit feiern.
Herr Gottlieb Hauser, ein gelernter Uhr-
macher, siedelte vor 40 Jahren von
Winterthur nach Viel und gründete dort
die „Horlogère", die mit der Zeit durch
seine Energie und Tatkraft zur weit-
bekannten Firma wurde. Vor drei Iah-
reu trat er in den Ruhestand und sie-
dclte sich in Bern an.

Viel zu tun hatte in letzter Zeit die

Polizei, wozu vielleicht auch die Fast-
nachtszeit ihren Teil beitrug. Verhastet
wurde ein Landstreicher aus der West-
schweiz, der sich seit 5 Wochen in Bern
aufhielt und sich unter der Kirchenfcld-
brücke ein Lager eingerichtet hatte, wo
er nächtigte, nachdem er den Tag über
gebettelt hatte. — Ferner ein Metzger
und Mechaniker, der von Deutschland
wegen Betruges verfolgt wird und auch
ein angeblicher Heraldiker. der vom
Untersuchungsanit Bern gesucht wurde
und schliesslich ein Pole, der wegen Be-
truges im Betrage von 4 Millionen
Zlotp ausgeschrieben war. — .Auch eine
27jährige Tochter wurde in Haft ge-
nommcn, die in betrügerischer Weise
Stellen vermittelte. — Zuhanden seiner
auswärts wohnenden Eltern wurde ein
17jährigcr Junge in Gewahrsam ge-
nommcn, der sich hier als „Strich-
junge" betätigte. — Auch ein angeblicher
Geflügel- und Kartoffelhändler, der viel-
fache kleine Betrügereien auf dem Ge-
wissen hat. konnte inhaftiert werden, und
schließlich gelang es, eine Handtäschcheu-
diebin zu ergreifen, die in den letzten
zwei Monaten in Warenhäusern und an
andern belebten Orten 20 Handtäschchen
gestohlen hatte. Den Geldinhalt nahm
sie heraus und die leeren Handtaschen

legte sie dann irgendwo ab. wo sie meist
gefunden und aufs Fundbureau gebracht
wurden. Sie ergaunerte so etwa 1500
Franken, die sie mit ihrem Geliebten
teilte, der übrigens auch schon verhaftet
werden konnte. — Ermittelt wurde ein
„Pseudo-Arzt", der an Frauen und
Töchtern als Beauftragter eines Stiftes,
das Gelddarlehen und auch Unterstützun-
gen an würdige Personen verabfolge,
gründliche Untersuchungen bezüglich even-
tueller Geschlechtskrankheiten vornahm.
— Zur Anzeige gebracht wurden zwei
junge Burschen wegen unsittlichen Hand-
lungen, die sie mit einer 10jährigen
Schülerin begangen hatten.

Kleine Berner Umschau.

„Winter auf Raten" taufte irgend
ein Schöngeist uns're dermalige, ab-
wechslungsreiche Jahreszeit. Der Name
klappt und vor ein paar Tagen scheint
wieder eine Rate eingezahlt worden zu
sein, denn es gab wieder ein ziemliches
Quantum Schnee und gleich darnach kam
eine kleine, aber desto rassigere Kälte-
welle. Aber während ich heute da sitze
und schreibe, tummeln sich die Distel-
sinken im schönsten Frühlingssonnenschein
lustig auf meinem Fensterbrett herum.
Und da fällt mir der Aufruf ein, den
die „Wildenten" im „Stadtanzeiger" er-
liehen und der da lautet: „Wir leiden
Hunger! Bringt uns verschnittene Brot-
abfälle und Maiskörner." Und ich will
hoffen, daß die so tierfreundliche Bevöl-
kerung der Vundesstadt den Appell bc-
folgt. Eigentlich ist das reinster Egois-
mus von nur, denn wenn sie noch lange
hungern müssen, so kommen die städ-
tischen Wildenten auch auf mein Fen-
sterbrett betteln, wie die Tauben vom
Historischen Museum. Und das würde
meine „Futtermittelkräfte" denn doch
bald übersteigen. Ganz abgesehen davon,
das; die Wildenten eigentlich städtische
Angestellte sind, die den Fremdenverkehr
zu heben haben, weshalb wenn schon
nicht die Stadt, so doch wenigstens das
Vcrkehrsburenu für ihren stanbesgemä-
hen Unterhalt zu sorgen hätte. Bei den
Tauben ist das etwas ganz anderes,
die stehen in keinem Anstellungsverhält-
nis zum Historischen Museum und haben
sich dort wohl nur eingenistet, weil
ihnen die „historische Umgebung" ge-
fällt. Auherdem aber sind die Tauben
zwar durchaus nicht die zartbesaiteten,
sanften Lebewesen, als die sie von
lyrischen Dichtern immer besungen wer-
den, sondern eine rauflustige, neidige
Nassellmnde, die sich das Leben auf
meinem Fensterbrett gegenseitig oft sehr
schwer macht, aber so gefräßig wie Wild-
enten sind sie denn doch nicht. Und was
die lyrischen Dichter anbelangt, so gibt
es auch unter diesen gefrähige Jndivi-
duen, die sich viceversa ihre Lorbeeren
neiden und sich vielleicht nur deshalb
so begeistert über die Tauben äuhern,
weil die Wahlverwandtschaft groß ist
und man könnte vielleicht bezüglich des
Verhältnisses „Dichter und Taube" ein
altes Sprichwort variieren und sagen
„Was sich gleicht, das lobt sich". Ich
kenne das, denn ich dichte selber auch,
wenn auch meist nicht gerade — lyrisch.

Neuerdings scheinen übrigens fast alle

Bewohner der Bundesstadt, wenn auch
nicht Dichter, so doch Zeitungsschreiber
geworden zu sein. Das heißt sie be-
teiligen sich „ohne Verantwortlichkeit der
Redaktion" an der Polemik gegen die
spartanischen Erziehungsmethoden, die
die Direktion der Industriellen Betriebe
im neuen Tramglaspalast zur Anwen-
dung bringt. Und diese Polemik wurde
so energisch, dah sogar die Direktion
selbst, auch den dornenvollen Weg dieser
Art Publizistik beschritt. Viel Glück
hatte sie damit allerdings nicht. Es be-
rührte sogar sehr merkwürdig, dah sie
in dieser Replik die Verantwortung auf
die Spezialkommission und auf den Sou-
verain, das Volk abschiebt, das ja das
Projekt hätte niederstimmen können. Und
sie tut gerade so, als ob ihr dieses jetzt
so viel benörgeltc Projekt geradezu auf-
gedrängt worden wäre, während doch
gerade von ihr das Schlagwort:
„Warteräume sind betriebstechnisch über-
holt" stammt, welches Schlagwort alles
mitrih, da doch kein Mensch aus Hinter-
fultigen stammen will. Aber es ist eben
eine der schönsten Errungenschaften der
Demokratie, dah man die sogenannte
„Vox populi", wenn einmal etwas schief

gegangen ist, immer als Sündenbock hin-
stellen kann. Bei Fahrpreisbestimmungen
frägt man das Volk nicht, da ist die
Vox populi nicht zuständig, denn dann
würde es wahrscheinlich trotz der schönsten
Schlagworte meist anders kommen, als
man dachte. Mich wundert's nur, dah
noch auf keinem Maskenball eine „Miß
Trambahnhalle" aufgetaucht ist, wo doch
das Kostüm sehr einfach wäre: Ein mit
Glühlampen bespickter Hut und sonst
ziemlich wenig. Allerdings müßte die
betreffende Miß dann auch wirklich
„kühl bis ans Herz hinan" sein.

Uebrigens, soll ja jetzt bei einigen
„Industriellen Betrieben" ein gewaltiger
Preissturz zu erwarten sein. Wie die
Fama erzählt, sind Gas und Elektri-
zität im Begriffe, sich gegenseitig zu bo-
digen. Das „Gas" will mit den Kubik-
meter- und der „Strom" mit den Kilo-
wattpreisen heruntergehen.. Allerdings
mühte erst eines oder das andere den
Anfang machen, damit das andere das
eine untertrumpfen könnte. Und da
aller Anfang schwer ist, wird es wohl
hier auch nicht allzu rasch gehen. Es
ist ja überhaupt eine bekannte Volkswirt-
schaftliche Tatsache, dah „Preise" sehr
leicht steigen, aber sehr schwer fallen.
Und so glaube ich denn, dah wir in
diesem „Gas- und Stromkrieg" noch
lange auf das erste Ultimatum und noch
länger auf die Kriegserklärung werden
warten müssen, trotzdem gegen diesen
Krieg wohl selbst die eingefleischtesten
Pazifistinnen nichts einzuwenden hätten.
Aber eben: „Es wär zu schön gewesen."

Christian Luegguet.

^ llngMcksOronìk ^
SS---sSS---sSS----0ZS---0<ZS---sSS!---S<ZS---S

In den Bergen. Am 10. Fe-
bruar wurde im Motèlontal oberhalb
Charmey der 22jährige Robert Tornare
aus Charmey beim Einbringen von Heu
von einer Lawine überrascht und ge-
tötet. — Oberhalb der Alp Seeben
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würbe ber 2IIpgabett im ,,©rub" jamt
ber angebauten Sennbütte non einer
Staublawine uöllig äerftört. ©s war
bies ber Sömmerungsftall ber ©emernbe
Oberteqert, ber als einer ber fdjörtften
im Ranton St. ©allen galt unb für
200 Stüd ®ieb iPlab botte.

SBertebrsunfälle. 9lad) ber 2lb=
fabrt eines Tterfortert3tiges oon 93eoet)
rtad) fiaufanne fanb man ben Ronbu!«
teur bes Ruges, Senti Saline, bewufet«
los auf ben Schienen liegen, ©r fdjeint
eine SSerlefcung ber ÏBtrbelfcuiIe erlitten
3U boben. — 9lm 16. bs. unirbc in
ber Diefenau bei Sern ber £>au«
rierer 5Ilfreb ôoftettler oon 9lüfd)egg
oon einem Rüg ber 3oIIt!ofen=23ern«
Sabn erfaßt, erlitt einen fcbweren Gdjä«
belbrud) unb mufcte in beforgniseregcn«
bem 3uftonb ins Rranîcntjaus gebracht
werben, wo er nun ben Seriebungen er»
legen ift. — 3n ber 9lad)t auf ben 11.
gfebruar überfuhr oor bem Rantons«
fpital in 3ürid) ein ülutomobilift oon
hinten einen ïîabfahrer unb lieb ihn
mit fdjweren Ropfoerlefcungen liegen.
Raum war ber Serlebte oon Saffanten
ins Spital oerbradjt worben, als ber
ülutomobilift 3urüdcehrte, wobei er an
ber iRämiftrabe einen Ranbelaber an«
fuhr. 35er 2Bagen würbe 3ertrümmert,
ber Wahrer aber fo fdjwer oerlebt, bab
er ebenfalls ins Spital gebracht wer«
ben mubte.

kleine G5t(roni6 |
Die Scbncllfeier in Surgborf.

Der Etnftof) 3U bet bernifd)en Degeneration
oor bunbert 3ofU®n ging betanntlidj oon Surg«
borf aus. Die Träger bet 3bee ber Solls»
fouDeränität toaren bie ©ebrüber Sdjnell 3"=
bann fiubroig, Dr. Äarl unb ^ßrof. §ans
Schnell, frjunbert 3<>lue fielen fie auf ifjr
Dentmal roarten miiffen. ©s ift, toie §err
Dr. EBibmann ant 15. gebruar 1931 in feiner
äßeitjerebe fagte: Das Sernet Soll liebt feine
gbealiften, aber mit Denlmälern beeilt es fidf
nicht Der groj)e §aller mufjte fogar 200
3al)re marten, immerhin: Eine ©t)ren« unb
Dantesfcbulb beben Surgborf unb Sern am
legten Sonntag abgetragen, tnbem fie ben

Salfnbredjetn ber bemifdjen Demotratie unb
ber Serfaffung oon 1831 eine ©ebenftafel
meibten. Sie ift am „Stabtbaus" angebradjt,
bas belanntlich ber Surgergemeinbe gebort, ba«

mit am redjten Ort; beim bist tagte ber

Surgborfer „ftaltroafferleift", in beffen Sdjof)
juerft bie gbeen ber neuen 3cü befproeben
mürben.

Die ©ebenttafel, bie uitfere Defer im Silbe
feben, ift einfach, <*6« mürbig gehalten. Oben
jiert fie bas Serner EBappen. Darunter ift
bie gnfefpift m 9Ut leferlidjen Settern. Die
Etnregung 3ur Einbringung ber Tafel ging oom
Sertebrs« unb Serfcbönerungsoerein aus. Der
ffiemeinberat oerroitt.idite bie 3bee. Silbbauer
EBpfjmann in Surgborf führte bie Elrbeit aus.

Der Stännerdjor „fiiebertranä" unb bie

Stabtmufit roirften an ber ©inroeibungsfeier
mit. §err Stabtpräfibent Dietrich übergab bie

Tafel in gebaltooller Sebe ber OeffentKchteit,
in melier et aud) an bie 3"'igmatttifd)aft ap«
pellierte, neben bem Spott bie ipoltii! unb bie

oaterlänbifcben Probleme nid)t 3U oetgeffen. Das
märe gegenüber ben ffiebrübern Schnell roenig
Dan!. 3m 3roeiten Teil im „Stabtbaus"»
Saal hielt hert Sebattor Dr. EBibmann eine

mit großem Seifall aufgenommene, tieffebür«
fenbe Elnfpradje. ©r erinnerte an Elibred)t oon
§aller, ber ben beißen Eltern ber 3*ü fübüe

unb feine Serner Elriftoïraten aufforberte, bem
Solfe mehr Sed)te ju gewähren, inbent er in
ben Staatsromanen feftnagelte: „Tugenben unb
gäbigteiten finb an feine Elbnen gebugben!"
SBeil man ntd)t auf ihn hörte, erhob fid) bas
Sol! 1798 gegen feine Segenten.

•>i-'S v- - f-v*• -

JOHANN-LUDWIG
KAPl- UND HANS

DEN RUFERN FÜR DES.: '
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Sit Scbnen«@eben6tofeI tn Surgborf.
Sßfyot. ©edjfiein, Surgborf

herr 9tegierungspräfibent Dr. Dürrenmatt
ban!te ben Surgborfern bafür, bafj fie eine
©brenfcbulb abgetragen haben. §eute haben mir,
fo führte er aus, 3U ben ©reigniffen oon 1831
ben nötigen Elbftanb geroonnen, anertennen, baf)
auch bas patrijifcbe Sern feine guten Seiten
hatte, miffen aber audj, mie oernünftig bie
Seroegung ber Segenetation auf bas bamals
©rrei^bare eingeteilt mar. Damals roollte man
eine blofj repräfentatioe Demotratie, brute b<r=

ben mir bie reine. Elber es ift tein Dan! gegen»
über ben Segrünbern ber Demotratie, toerai
man es mit ben Sürgerpflidjten fo meivig
ernft nimmt, an einem Elbftimmungsfonntag
roie bem 8. gebruar, nur 15 tßrosent ber
Sürger jur Urne geben.

herr gürfpreeber Schnell, Surgborf, banlte
namens ber Serroanbten für bie ©brung ber
Sorfabren unb §err Dr. SIBfcb, Obetbiblio«
tbelar, fdjentte Surgborf einige perfönlicbe Etn«
benten an ÄatI Schnell.

Die äußerft ftar! befugte geier machte einen
tiefen ©inbrud unb nahm in allen Teilen einen
prächtigen Serlauf. V.

Siit Spto jum Sü'opol.
Elm 11. gebruar oormittags mürbe im

Tonfilmtbeater Subenberg ber ©ï=
pebitions«TonfiIm ber ißaramount „SRit Sptb
jum Sübpol" oor einem gelabenen ißublitum
oorgefübrt. Der gilm äeigt bie ganje Seife
Sprbs bis ju feinem Safislager an ber „Sofj»
f^en ©isroanb" 3U Schiff unb oon bort mit
bem glugäeug über ben Sübpol. Elm 60.
Sreitengrabe Jtiefj bie ,,©itp of Semporl", bas
©ïpebitionsfcbiff, auf bie erften ©isberge, 1500
Steilen oom Sol begann bas ©istreiben unb
burd) 400 Steilen tämpfte fid) bas Sdjiff mader
burd) bas Treibeis burd), bis enblidj bie 9toh=
fdfe ©isroanb in Siebt tarn. Dort rourbe bas
Saget errichtet unb beginnen bie Se!anntfd>aften
mit ben Ureimoobnern. Srädjtig finb bie Silber

anjufeben, roie bie hunbefdjlitten über bas ©is
gleiten, Stiffe unb Sd)olIen iiberroinben unb
fogar bie beiben glugtnafdjinen oI)ne Unfall
oom Schiff 3unt Sagerplab f^leppen. Der ©eo=
loge ffioulb lommt bei einem roiffenfehaftlidjen
Elusflug in ben Sl^jarb (Sdjneefturm) unb
muh 11 Tage liegen bleiben, ba ber Stotor
einen Defett erlitten hat. bis ihn St)tb mit
bem anbeten glugjeug auffinbet unb b<ûn<=

bringt. EBunberfcbön finb bie Silber aus bent
arttifdjen Eßinter, ber 4 Stonatc roät)rte, ohne
bafj bie Sonne aufging. Sräcbtig ift ber erfte
Sonnenaufgang, bas grüblingserroadfett im eroi«

gen ©ifc. Die 3bpHe roirb aber tiod) einige
Stale burdj Sdjneeftürnte geftört, bis cnblid)
©oulb, ber roieber mit ben §unbefcblitten oor«
ausgegangen roar, um Sanbungsplähe }u mar«
tieren, bas Signal „©utes glugroetter am Soi"
geben tarnt. Sun tonnen bie 3ufeber ben
glug über bie 3500—5000 Steter bob^u ©let«
fd)er oom glugjeug aus oerfolgen. Ueber bem
Sübpol roirft Sprb bie glagge glopb Sennets
ab unb tebrt bann nad) einem 2500 Äilometer
langen glug roieber 3U feinem Sager äurüd.
Elud) bie ,,©itp of Seroport" erfdjeint, um bie
gorfd)et absubolen unb bie ©ipebition fhifft
fid) roieber ein. eo.

c5=ss®c=s5SÇ)c=asse=a5@C=as6;c=ïsSÊ<r5siSs

| ^ünfcheunbWeinungsäufjerungen |
3ur Elbgabe ber Stcuererllärmigen pro 1931.

.Raum finb bie Steuern bes Sorjabrcs reg»
tiert ober auch noch nicht, fo fliegen bie gor«
miliare jur Selbfttaration für 1931 fd)on roieber
in bie Srieftäften 3um Ueberbruf) oielet, aber
3um oollen Serftänbnis anberer, bie einfeben,
baf) mit ber umfangreidjen Elrbeit ber Steuer«
einfdjatjungen recht frühjeitig begonnen roerbett
muf), foil ber Steuerbe3ug, ohne baf) toft»
fpieliges Elusbilfsperfonal nötig roirb, recht«
äeittg angeorbnet roerben tonnen. SBas uns
fel)r angenehm berührt, ift bie ©inficht ber
berjeitigeit ftäbtifchen ginanjbirettion, bie Elb»
gäbe ber S<bat;ungsfortnuIare burd) erroeiterte
Sureaujeiten, ja felbft an Samstagnachmittagen
ämöglid) ju madjen, roas roeiteften Äreifen ber
Steucrpfli^tigen angenehm fein roirb. Den sur»
Seit entgegentommenben unb auf ben Sertebr
mit bem ißublitum gut eingeteilten Seamten
roiinfdjen roir hierfür ausreidjenbe Slompenfation.

a.Z.
3=aftnad)tsäaubcr.

Eßir finb grab noch mittenbrinn'
3n bem gaftnadjtstrubel,
Doch in mancher ©egenb ift
Schon oorbei ber 3uö®I-
3n Su3ern unb Solotburn
ffiibt's fd)on tetne Sarren,
Doch in Safel rüftet man
©rft ben — gaftnadjtstarren.
Unb aud) fonft gibt's Äarneoal

' Elller ©nben, ©den,
Selbft bie So'.tsoertreter oft
hinter Staslen fteden.
Unb in Deutfd)Ianb brob'n fie [ich,
— 's ift ber reinfte 3"wmer, —
Teils mit Sarrenptilfihen, teils
Elud) mit — „Sicbel=§ammer".

Etudj in Spanien fheint's, als ob
Slan nun roirflich roollte,
Dafj ber Uönig fieb oon Thron
©rünblid) trennen follte.
Stan oerfud)t bie Stonarchie
3roar noch 3U oerlleiftern,
Doh oerlaffen ift fie fdjon
Son ben guten ffieiftern.

Eluch bei ben Etrabern gäbrt's
EBegen 3ioniftert,
Unb bie Türten insgeheim
©egen „gortfdjritt" rüften.
3tur3 es brobelt unb es sifdjt
Sings in §erenteffeln,
Unb trot) „gaftnad)t" fiijen roir
Stitten in ben — Seffeln. h 0 11 a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hani Bracher, Morlitraiie 3, Tel. Cbr. 31.42. Pßr den chronlkailicbe » Teil : Jnlei Werder, Nenengaiae Q, Tel. Bw. 33.79
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wurde der Alpgaden im „Grub" samt
der angebauten Sennhütte von einer
Staublawine völlig zerstört. Es war
dies der Sömmerungsstall der Gemeinde
Oberterzen, der als einer der schönsten
im Kanton St. Gallen galt und für
200 Stück Vieh Platz hatte.

Verkehrsunfälle. Nach der Ab-
fahrt eines Personenzuges von Vevey
nach Lausanne fand man den Konduk-
teur des Zuges, Henri Saline, bewußt-
los auf den Schienen liegen. Er scheint
eine Verletzung der Wirbelsäule erlitten
zu haben. — Am 16. ds. wurde in
der Tiefenau bei Bern der Hau-
rierer Alfred Hostettler von Rüschegg
von einem Zug der Zollikofen-Bern-
Bahn erfaßt, erlitt einen schweren Schä-
delbruch und mußte in besorgniseregen-
dem Zustand ins Krankenhaus gebracht
werden, wo er nun den Verletzungen er-
legen ist. — In der Nacht auf den 11.
Februar überfuhr vor dem Kantons-
spital in Zürich ein Automobilist von
hinten einen Radfahrer und ließ ihn
mit schweren Kopfverletzungen liegen.
Kaum war der Verletzte von Passanten
ins Spital verbracht worden, als der
Automobilist zurücklehrte, wobei er an
der Rämistraße einen Kandelaber an-
fuhr. Der Wagen wurde zertrümmert,
der Fahrer aber so schwer verletzt, daß
er ebenfalls ins Spital gebracht wer-
den mußte.

Kleine Chronik ^

Die Schnellfsier in Vurgdorf.
Der Anstoß zu der bernischen Regeneration

vor hundert Jahren ging bekanntlich von Burg-
dorf aus. Die Träger der Idee der Volks-
souveränität waren die Gebrüder Schnell Jo-
hann Ludwig, Dr. Karl und Prof. Hans
Schnell. Hundert Jahre haben sie auf ihr
Denkmal warten müssen. Es ist, wie Herr
Dr. Widmann am 15. Februar 1931 in seiner

Weihered« sagte: Das Berner Volk liebt seine

Idealisten, aber mit Denkmälern beeilt es sich

nicht! Der große Haller mußte sogar 200
Jahre warten. Immerhin: Eine Ehren- und
Dankesschuld haben Burgdorf und Bern am
letzten Sonntag abgetragen, indem sie den
Bahnbrechern der bernischen Demokratie und
der Verfassung von 1831 eine Gedenktafel
weihten. Sie ist am „Stadthaus" angebracht,
das bekanntlich der Burgergemeinde gehört, da-
mit am rechten Ort; denn hier tagte der

Burgdorfer „Kaltwasserleist", in dessen Schoß
zuerst die Ideen der neuen Zeit besprochen
wurden.

Die Gedenktafel, die unsere Leser im Bilde
sehen, ist einfach, aber würdig gehalten. Oben
ziert sie das Berner Wappen. Darunter ist
die Inschrift in gut leserlichen Lettern. Die
Anregung zur Anbringung der Tafel ging vom
Verkehrs- und Verschönerungsverein aus. Der
Eemeinderat verwiik.ichts die Idee. Bildhauer
Wyßmann in Burgdorf führte die Arbeit aus.

Der Männerchor „Liederkranz" und die

Stadtmusik wirkten an der Einweihungsfeier
mit. Herr Stadtpräsident Dietrich übergab die

Tafel in gehaltvoller Rede der Öffentlichkeit,
in welcher er auch an die Jungmannschaft ap-
pellierte, neben dem Sport die Po'.iuk und die

vaterländischen Probleme nicht zu vergessen. Das
wäre gegenüber den Gebrüdern Schnell wenig
Dank. Im zweiten Teil im „Stadthaus"-
Saal hielt Herr Redaktor Dr. Widmann eine

mit großem Beifall aufgenommene, tiefschür-
fende Ansprache. Er erinnerte an Albrecht von
Haller, der den heißen Atem der Zeit fühlte

und seine Berner Aristokraten aufforderte, dem
Volke mehr Rechte zu gewähren, indem er in
den Staatsromanen festnagelte: „Tugenden und
Fähigkeiten sind an keine Ahnen gebunden!"
Weil man nicht auf ihn hörte, erhob sich das
Volk 1798 gegen seine Regenten.
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Dit Schnell-Gedenktafel in Burgdorf.
Phot. Bechstein, Burgdorf

Herr Regierungspräsident Dr. Dürrenmatt
dankte den Burgdorfern dafür, daß sie eine
Ehrenschuld abgetragen haben. Heute haben wir,
so führte er aus, zu den Ereignissen von 1331
den nötigen Abstand gewonnen, anerkennen, daß
auch das patrizische Bern seine guten Seiten
hatte, wissen aber auch, wie vernünftig die
Bewegung der Regeneration auf das damals
Erreichbare eingestellt war. Damals wollte man
eine bloß repräsentative Demokratie, heute ha-
ben wir die reine. Aber es ist kein Dank gegen-
über den Begründern der Demokratie, wenn
man es mit den Bürgerpflichten so wenig
ernst nimmt, an einem Abstimmungssonntag
wie dem 3. Februar, nur 16 Prozent der
Bürger zur Urne gehen.

Herr Fürsprecher Schnell, Burgdorf, dankte
namens der Verwandten für die Ehrung der
Vorfahren und Herr Dr. Blösch, Oberbiblio-
thckar, schenkte Burgdorf einige persönliche An-
denken an Karl Schnell.

Die äußerst stark besuchte Feier machte einen
tiefen Eindruck und nahm in allen Teilen einen
prächtigen Verlauf. V.

Mit Byrd zum Südpol.
Am 11. Februar vormittags wurde im

Tonfilmtheater Bubenberg der Er-
peditions-Tonfilm der Paramount „Mit Byrd
zum Südpol" vor einem geladenen Publikum
vorgeführt. Der Film zeigt die ganze Reise
Byrds bis zu seinem Basislager an der „Rotz-
schen Eiswand" zu Schiff und von dort mit
dem Flugzeug über den Südpol. Am 60.
Breitengrade stieß die „City of Newyork", das
Erpeditionsschiff, auf die ersten Eisberge, 1500
Meilen vom Pol begann das Eistreiben und
durch 400 Meilen kämpfte sich das Schiff wacker
durch das Treibeis durch, bis endlich die Roß-
sche Eiswand in Sicht kam. Dort wurde das
Lager errichtet und beginnen die Bekanntschaften
mit den Ureinwohnern. Prächtig sind die Bilder

anzusehen, wie die Hundeschlitten über das Eis
gleiten, Risse und Schollen überwinden und
sogar die beiden Flugmaschinen ohne Unfall
vom Schiff zum Lagerplatz schleppen. Der Eeo-
loge Gould kommt bei einem wissenschaftlichen
Ausflug in den Blizzard (Schneesturm) und
muß 11 Tage liegen bleiben, da der Motor
einen Defekt erlitten hat, bis ihn Byrd mit
dem anderen Flugzeug auffindet und heim-
bringt. Wunderschön sind die Bilder aus den,
arktischen Winter, der 4 Monate währte, ohne
daß die Sonne aufging. Prächtig ist der erste
Sonnenaufgang, das Frühlingserwachen im ewi-
gen Eise. Die Idylle wird aber noch einige
Male durch Schneestürme gestört, bis endlich
Gould, der wieder mit den Hundeschlitten vor-
ausgegangen war, um Landungsplätze zu mar-
kieren, das Signal „Gutes Flugwetter am Pol"
geben kann. Nun können die Zuseher den
Flug über die 3500—5000 Meter hohen Glet-
scher vom Flugzeug aus verfolgen. Ueber dem
Südpol wirst Byrd die Flagge Floyd Bennets
ab und kehrt dann nach einem 2500 Kilometer
langen Flug wieder zu seinem Lager zurück.
Auch die „City os Newyork" erscheint, um die
Forscher abzuholen und die Erpedition schifft
sich wieder ein. eo.

^ Wünsche und Meinungsäußerungen â

Zur Abgabe der Steuererklärungen pro 1931.

Kaum sind die Steuern des Vorjahres reg-
liert oder auch noch nicht, so fliegen die For-
mulare zur Selbsttaration für 1931 schon wieder
in die Brieskäften zum Ueberdruß vieler, aber
zum vollen Verständnis anderer, die einsehen,
daß mit der umfangreichen Arbeit der Steuer-
einschatzungen recht frühzeitig begonnen werden
muß, soll der Steuerbezug, ohne daß kost-
spieliges AusHilfspersonal nötig wird, recht-
zeitig angeordnet werden können. Was uns
sehr angenehm berührt, ist die Einsicht der
derzeitigen städtischen Finanzdircktion, die Ab-
gäbe der Schatzungsformulare durch erweiterte
Bureauzeiten, ja selbst an Samstagnachmittagen
zmöglich zu machen, was weitesten Kreise» der
Steuerpflichtigen angenehm sein wird. Den zur-
zeit entgegenkommenden und auf den Verkehr
mit dem Publikum gut eingestellten Beamten
wünschen wir hierfür ausreichende Kompensation.

0.
Fastnachtszauber.

Wir sind grad noch mittendrin»'
In dem Fastnachtstrubel,
Doch in mancher Gegend ist
Schon vorbei der Jubel.
In Luzern und Solothurn
Gibt's schon keine Narren,
Doch in Basel rüstet man
Erst den — Fastnachtskarren.

Und auch sonst gibt's Karneval
' Aller Enden, Ecken,

Selbst die Volksvertreter oft
Hinter Masken stecken.

Und in Deutschland droh'» sie sich,

— 's ist der reinste Jammer, —
Teils mit Narrenprilschen, teils
Auch mit — „Sichel-Hammer".

Auch in Spanien scheint's, als ob
Man nun wirklich wollte,
Daß der König sich von Thron
Gründlich trennen sollte.
Man versucht die Monarchie
Zwar noch zu verkleistern,
Doch verlassen ist sie schon

Von den guten Geistern.

Auch bei den Arabern gährt's
Wegen Zionisten,
Und die Türken insgeheim
Gegen „Fortschritt" rüsten.
Kurz es brodelt und es zischt

Rings in Hexenkesseln,
Und trotz „Fastnacht" sitzen wir
Mitten in den — Nesseln. Hotta.
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